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Berlin, vom 6. Auguſt. — Der bisherige Repe⸗ 
tent bei dem katholiſch⸗ theologiſchen Convictorium der 
Hniverfität zu Bonn, Doctor Johann Balzer, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der katholiſch-theo⸗ 
logiſchen Fakultat der Univerſitae zu Breslau ernannt 
worden. ; 

Se. Epeelleny der koͤnigl. baierſche wirkliche geheime 
Rath, Kammerer, außerordentlicher Geſandte und be⸗ 
vollmächtigter Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Luxburg, iſt von Hamburg hier angekommen. 

Er * * 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt. iſt, Nachrich⸗ 
ten aus Weſel zufolge, am 29ften. vr M. daſelbſt ein: 
getroffen, um die dort verfammeite Artillerie zu inſpizi⸗ 
ren. Hoͤchſtderſelbe gedachte bis zum 2. Auguſt dajeldjt 
zu verweilen. 


Frankfurt a. d. O., vom 4. Juli. — Vorgeſtern 
hatten wir die große Freude, Se. Koͤnigl. Hoheit den 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin auf Ihrer Ruͤck⸗ 
reife von 
Hoͤchſtdieſelben kamen gegen 12 Uhr an, geruhten nach 
eingenommenem Müragsmahle die Huldigungen der 
hieſigen Behörden anzunehmen, verweilten dann über 
eine halbe Stunde lang in unſerer Oberkirche, betrach— 


teten die Kunſtwerke und Alterthuͤmer dieſes großarti⸗ 


gen Gebäudes, mit huldvollen Aeußerungen beſonderen 
Wohlgefallens und ſetzten um 5 Uhr die Reiſe nach 
der Hauptſtadt weiter fort. Die ruͤhrenden Zeugniſſe 


gnäviget und wohlwollender Geſinnung, welche das edle 


Färſtenpaar Allen gaben, welche das Gluͤck hatten, 


Ihnen nahe 
zuruͤckgelaſſen. — Der Geburtstag unſers hochverehr— 


ten Königs wurde geſtern bier, wie im ganzen Valer⸗ 


lande, mit hoher Begeiſterung und mit der lauter fen 
Freude gefeiert. Das hieſige Militair hielt am Vor⸗ 


2 


No. 185. Dienſtags den 


Fuͤrſtenſtein in unſern Mauern zu ſehen. 


zu treten, haben einen tiefen Eindruck 


K 


10. Auguſt 1830. 
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mittage auf dem Anger einen feierlichen Gottesdienſt. 
Am Mittage waren alle Behoͤrden, die Buͤrgerſchaft, 
die hieſige Loge und mehrere Familienkreiſe in verſchie⸗ 
denen Lokalen zur Feier des herrlichen Tages verſam⸗ 
melt. Am Abend war die ganze Stadt in freudiger 
Bewegung. Mehrere Gaͤrten waren glänzend erleuch⸗ 
tet, und von den Bergen ſtiegen Feuerwerke auf. Bis 
um Mitternacht ertönte dem theuren Landesvater uns 
ter weitſchallenden Kanonenſchlaͤgen ein jubelndes Lebehoch! 


Deut ſchel an d. 
München, vom 30ſten July. — Die Nachricht in! 
Betreff der Ruͤckreiſe Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 


Brückenau iſt dahin zu berichtigen, daß Allerhoͤchſtderſelbe 
am 18ten Auguſt bei Regensburg den Grundſtein zur 


Walhalla legen und noch am ſelbigen Abend mit Ihrer 


Majeſtaͤt der Königin in München anfangen werde, 
um ſich hald darauf nach Berchtesgaden zu begeben. 
In dem üppigen. Getreidebau des Rotthales zwiſchen 


Vilshofen und Paſſau, nicht fern von dem ehemaligen . 
Kloſter Fuͤrſtenzell, hatte eine reichhaltige Schwefelquelle 


bei dem Pfarrdorfe Hoͤhenſtadt ſchon unter dem »Abte 
Abundo, Anfangs des 18ten Jahrhunderts, ein Heil 
bad veranlaßt. In neuerer Zeit gewann dieſe Quelle 
einen ſo bedeutenden Ruf, daß uUnlaͤngſt die Koͤnigl. 
Akademie veranlaßt wurde, die um dieſe Schwefelwaſ⸗ 
fer Aveflͤͤſſe gelagerte Schlamm Erde zu unterſuchen. 


Dieſe, auch mit SchweſelEiſentheilen gefättigt, uͤber⸗ 


trifft an Gehalt den Badſchlamm in Eilfen und St. 
Amand. Die Wirkungen dieſer BaderAnftalt erhoben: 
bis jetzt den durch romantiſchen Reiz gleich aumuthi⸗ 
gen Dit zu einem ſehr beſuchten und heilbringenden 
Aufenthalte vieler Gaͤſte, ſelbſt aus fernen Gegenden, 
Se. Majeſtät der König haben dieſe koſtbare Heilquelle, 
mit ihrer Fülle der heilreichen Schlamm, Erde, von dem; 
gegenwärtigen um die Erweiterung des Badehauſes ſo⸗ 
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wohl, als durch freundliche Gaſtlichkeit, ſehr verdienten 
Beſitzer auf Staatskoſten um 29,000 Fl. zu kaufen ge⸗ 
ruht und beſchloſſen, dieſen Ort durch ein dieſes vater⸗ 


zu laſſen. Se. Exc. der Herr Staats⸗Miniſter Graf 
von Armannsperg haben bereits Ort und Stelle in 
Augenſchein genommen, wo nun bald das menſchen⸗ 
freundliche Werk zu erhabenſten und unvergeßlichſten 
Wohlthat fuͤr die leidende Menſchheit begonnen wer⸗ 
den wird. 


Fer a n k rei ch. 


Das Journal de Francfort giebt in einem außer, 


ordentlichen Supplement zu ſeiner Nummer vom 2ten 
Auguſt nachſtehende Auszuͤge aus dem Moniteur, vom 
Hften und 30ſten Juli, mit dem Bemerken, daß ihm 
nur Ausſchnitte dieſes Blattes, ingleichen des Cour- 
rier frangais und des Journal du Commerce, zu- 
gekommen. 
„Bekanntmachung im Moniteur. 
Proviſoriſche Regierung. a 

Die in Paris anweſenden Deputirten haben zuſam⸗ 
mentreten muͤſſen, um den erſten Gefahren vorzubeu⸗ 
gen, welche die Sicherheit der Perſonen und des Eis 
genthums bedrohten. Es iſt eine Commiſſion ernannt 
worden, um, in Ermangelung jeder regelmaͤßigen Orga⸗ 
uifation, über das Intereſſe Aller zu wachen. Dieſe 
Commiſſion beſteht aus den Herren Audry de Puyras 
vault, Graf Gerard, Jaeques Laffitte, Graf v. Lobau, 
Mauguin, Odier, Caſimir Perier und von Schonen.) 
Der General Lafayette iſt Ober⸗Beſehlshaber der Nas 
tional⸗Garde. Die National-Garde iſt auf allen Punk; 
ten Meiſter von Paris.“) 5 

N „Proclamation. 
Paris, 29ften Juli. 

Meine werthen Mitbürger und tapfern Kriegsge⸗ 
fahrten! Das Zutrauen des Pariſer Volks beruft mich 
noch einmal zum Oberbefehl über feine öffentliche Macht. 
Ich habe mit Ergebenheit und mit Freude die mir 


) Saͤmmtliche neugewaͤhlte Mitglieder der Deputirten⸗ 


ammer- 
„„ Obige Publikation ik in Metz auf folgende Weiſe be⸗ 
kannt gemacht worden: En 5 
Der die dritte Militair-Divifion befehligende General⸗ 
Lieutenant, der Präfekt Mofel 
der Maire der Stadt Metz beeilen ſich, den Inhalt des 
durch den heutigen Courier eingegangenen Moniteurs 
vom a9ſten d. M. zur Kenntniß ihrer Mitbuͤrger zu 
bringen. (Hier folgt die Bekanntmachung der proviſo⸗ 
riſchen Regierung.): Sie rechnen auf die Nationalgarde 
und auf den Geiſt der Ordnung, der die Bewohner die: 
fer Stadt in hohem Grade charafterifirt, und boffen des; 
halb, daß die Ruhe nicht werde geſtoͤrt werden, Alles, 
was zur Kenntniß der Behoͤrden gelangen wird, ſoll 
unverzüglich bekannt gemacht werden.“ 
Metz, z iſten Juli 1830. 77 
Der General-kieutenant Graf Vil latte. 
Der Plaͤfekt Graf von Vendeuyke. 
Der Maire Turmel. 


des Moſel Departements und 


— 


anvertrauten Pflichten übernommen, und wie im Jahre 
178 ſtark durch den Beifall meiner 


789 fuͤhle 
e heute in Paris verfammelten ehr . 
laͤndiſchen Heilſchatzes wuͤrdiges Badehaus verſchoͤnern Ich k a 3 


Ich lege kein Glaubensbekenntniß ab; meine Geſinnun⸗ 
gen ſind bekannt. Das Betragen der 3 von 
Paris in die, letzten Pruͤfungstagen macht mich ſtol⸗ 
zer als je auf den Vorzug, an ihrer Spitze zu ſtehen. 
Die Freiheit wird ſiegen, oder wir fallen verelnt. Es 
lebe die Freiheit! Es lebe das Vaterland! 

(gez.) Lafayette.“ 


„Die Compagnien der Nationalgarde werden in ihr 
rer mit Erfolg begonnenen Bildung fortfahren. Ein 
Offizier von jeder Legion ſoll ſofort nach dem Rath⸗ 
hauſe geſchickt werden, um die Befehle des General: 
Eommandanten einzuholen.“ 

„Die verſchiedenen bewaffneten Corps werden ihre 
Befehle aus dem Hauptquartiere empfangen oder dort 
einholen.“ 

„Es wird in dem Intereſſe der guten Ordnung und 
Öffentlichen Sicherheit ausdruͤcklich verboten, Gewehre 
zu einem andern Zwecke abzuſchießen, als zu der durch 
den gehaͤſſigſten Angriff auf die Freiheit und den all⸗ 
gemeinen Frieden noͤthig gewordenen Vertheidigung.“ 


8 „Die Pariſer Commiſſion verfügt: 

Das Muſeum, die Bibliothek, der Pflanzengarten, 
ſo wie alle oͤffentlichen Anſtalten, werden unter die 
Obhut der Bürger geſtellt. Die gegenwärtige Vers 
ordnung ſoll ſofort gedruckt und oͤffentlich angeſchlagen 
werden. Gegeben im Rathhauſe am 29. July 1830. 

(gez.) Mauguin, Graf v. Lobau, Chardel, 
Audry de Puyravault, Deputirte.“ 

„Herr Chardel iſt interimiſtiſch zum General-Poſt⸗ 

Director ernannt worden.“ 


„General Poſt- Direction 

Schreiben an die Praͤfecten in den Departements. 

8 Paris, den 29. July 1830. 
Die conſtitutionelle Sache hat geſiegt. Sie werden 
morgen in den Journalen ausfuͤhrlichere Details uͤber 
dieſe denkwuͤrdige und glorreiche Begebenheit finden. 
Bis dahin erſuche ich Sie, den beifolgenden Moniteur 

zu publiciren. * 
Der Deputirte und proviſoriſche General- Poſt⸗ 
Director. (gez.) Chardel.“ 


„Der Liſte der Deputirten, welche die Proteſtation 
unterzeichnet haben, ſind noch folgende Namen hin⸗ 
zuzufuͤgen: Odier, B. Conſtant, Dupin der Aeltere, 
Carl Dupin und der Oberſt Paixhans.“ 

„Dieſen Abend haben die Einwohner vor allen Fen⸗ 
ſtern ihrer Wohnungen Lichter aufgeſtellt, um dadurch 
die Straßenlaternen zu erſetzen; die Straßen gewaͤhren 
den Anblick der glaͤnzendſten Illumination. Dies iſt 
zugleich ein Mittel, die Ordnung aufrecht zu erhalten.“ 


— EN en a 


Das Eingangs erwähnte Supplement ou 
de Francfort meldet nach einem Pr aus 
Paris vom 30. July, das mit de gen Aus; 
uͤbereinſtimmt, noch Folgendes: „Mit Ausnahme zw 


unterworfen haben, befindet ſich auch nicht ein Soldat 
mehr in Paris. Die bewaffnete Macht beſteht ledig⸗ 
lich aus der Nationalgarde, unter dem Oberbefehl des 
Herrn v. Lafayette; fie hält. den Louvre und die Tuil⸗ 
lerien beſetzt und ſorgt fuͤr die Aufrechthaltung der 
Ruhe. — Herr Bavoux (Deputirter des fiebenten 
Pariſer Bezirks) iſt zum Polizei-Praͤfeeten ernannt 
worden.“ 


„Paris, am 29. Juli. ) — Folgendes iſt die 
von den Deputirten erlaſſene Proteſtation; 

„Die unterzeichneten Deputirten, welche regelmäßig 
durch die oben genannten Arrondiſſements-Collegien 
kraft der koͤnigl. Ordonnanz vom...... und gemaͤß 
der Charte und der Wahlgeſetze vom.... erwaͤhlt 
worden und ſich gegenwärtig in Paris befinden, halten 
ſich fuͤr verpflichtet, ſowohl von Seiten der Pflicht als 
der Ehre, gegen die Maßregeln zu proteſtiren, welche 
die Rathgeber der Krone jo eben geltend gemacht ha⸗ 


ben, um das geſetzmaͤßige Wahlſyſtem umzuſtuͤrzen und 


die Freiheit der Preſſe zu vernichten. 

Die erwähnten Maaßregeln, welche in den Ordon— 
nanzen vom. .. enthalten find, ſtehen, nach der 
Anſicht der Unterzeichneten, in direetem Gegenſatze ge 
gen die verfaſſungsmaͤßigen Rechte der Pairskammer, 
gegen die Rechte des franzoͤſiſchen Volks, gegen die 
Entſcheidungen und Ausjprüche der Gerichtshoͤfe, und 
ſind ganz geeignet, den Staat in eine Verwirrung zu 
ſtuͤrzen, die eben ſo ſehr die Ruhe der Gegenwart als 
die Sicherheit der Zukunft gefaͤhrdet. 

Demzufolge proteſtiren die Unterzeichneten, ihrem 
geleiſteten Eide treu, einſtimmig nicht bloß gegen die 
erwähnten Maßregeln, ſondern auch gegen alle Schritte, 
die ſie etwa zur Folge haben koͤnnten. 

Und in Betracht, daß einerſeits bie Deputirten: 
Kammer, da fie noch nicht geſetzmaͤßig eonſtituirt 
worden, auch nicht geſetzmäßig aufgeloͤſt werden konnte, 


andererſeits, daß der Verſuch, eine andere Deputirten⸗ 


Kammer auf eine neue und willkuͤhrliche Weiſe zu 

formiren, in offenbarem Widerſpruch mit der Charte 

und dem verfaffungsmäßigen Rechte der Waͤhler ſteht, 
ſo erklaren die Unterzeichneten, daß ſie ſich als Depu⸗ 
tirte betrachten, die durch die Arrondiſſements- und 

Departements Collegien, deren Stimmen fie erhielten, 

geſetzmaͤßig erwählt worden find, und die folglich nur 

durch ſolche neue Wahlen erſetzt werden konnen, die 
nach geſetzmaͤßigen Formen und Grundſaͤtzen vor ſich gehen. 

Und wenn die Unterzeichneten nicht effeetiv alle ihre 
Rechte ausuͤben, noch auch alle ihre, mit ihrer geſetz⸗ 

— . . 

"le folgenden Mittheilungen aus Paris ſind von uns 
woͤrtlich aus dem Journal des Debats entlehnt, welches, 
nach mehrtaͤgigem Ausbleiben am oten d. M. früh zum 
erſtenmal wieder hier angekommen iſt. (Die Redaction. ) 
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n daran verhinder 
„Mit Au zweier 
Regimenter, die ſich dem proviſoriſchen Gouvernement 


mäßigen Erwählung verkuuͤpften Pflichten erfuͤllen, ſo 
its blos darum, weil fie durch eine materielle Gewalt 


werden noch viele Depu⸗ 
Folgende hier anweſende 
(Hier folgen die 


t ſind. 
Morgen und übermorgen 
tirte zu Pairs erwartet. 
Deputirten haben ſich unterzeichnet. 
Unterſchriften.) : 


Vorgeſtern verbreitete ſich das Gerücht und erneuerte 
ſich geſtern und heute, daß der Baron Seguier, Pair. 
von Frankreich, erſter Präfident der Cour royale von 
Paris, und Herr Debelleyme, Praͤſident des Tribu⸗ 
nals erſter Inſtanz, auf Befehl der Miniſter verhaftet 
und nach Vincennes abgefuͤhrt worden ſeyen. Gluͤck⸗ 
licherweiſe hat ſich das Geruͤcht nicht beftätigt. 

Seit 3 Tagen find wir Zeugen des hoͤchſten buͤrger⸗ 
lichen Heroismus, der nur je in Europa erhoͤrt wor⸗ 
den. Muth, Energie, Klugheit, tiefes Bewußtſeyn 
der Rechte und Pflichten eines Jeden, — alles hat 
ſich hier entwickelt. Nie bot eine Hauptſtadt ein aͤhu⸗ 
liches Schauſpiel dar. a 

Der erſte Kampf begann Dienſtags um 4 Uhr in 
der Straße Saint Honoré. Die Angreifenden waren 
nicht auf einen ſo ploͤtzlichen Widerſtand gefaßt. Das 
Gewehrfeuer verlängerte ſich bis tief in die Nacht. 
Von Mittwoch früh an bildete der Buͤrgerſtand ein, 
einziges großes Heer. Die Nationalgarde erſchien in 
Uniform, und wurde mit Ehrerbietung begrüßt. Die 
Maſſe ſchloß ſich an dieſe Buͤrger an, und wußte ſich 
bald Waffen und Pulver zu verſchaffen. Hierauf mar 
ſchirte man nach dem Greve-Platz. Das Stadthaus 


wurde mehreremale erſtuͤrmt und wieder genommen, 


bis es endlich in den Händen der Conſtitutionellen 
dlieb. Das Kleingewehrfeuer dauerte indeß bis tief 
in die Nacht fort. 

Nach dem erſten Gefecht legten die Linientruppen, 
die ſich uberhaupt mit lobenswerther Maͤßigung betra⸗ 
gen haben, die Waffen nieder, und boten ihren Mit⸗ 
buͤrgern die Hand. Die Gendarmerie folgte bald die⸗ 
ſem Beiſpiele. Zuletzt gab auch die koͤnigliche Garde 
nach. Unter andern, die ſich bei dieſen Gelegenheiten 
ausgezeichnet haben, nennt man auch die Zoͤglinge 
des polytechniſchen Inſtituts. Mehrere derſelben ſetz⸗ 
ten ſich zu Pferde und ſtellten ſich an die Spitze det 
Nationalgarde. 


Geſtern begab fi) ein Verein von Deputirten, der 
aus dem General Gerard, Graf Lobau, Laffitte, Caſimir 
Perrier und Mauguin beſtand, mitten durchs Klein⸗ 
Gewehrfeuer zu dem Marſchall Herzog von Raguſa. 
Herr Laffitte fuͤhrte das Wort, ſtellte dem Marſchall! 
die traurige Lage der Hauptſtadt vor, wie auf allen 
Punkten Blut flöſſe, und wie ganz Paris gleich einer! 
erſtuͤrmmten Stadt vom Gewehrfeuer widerhalle, und 
machte ihn perſoͤnlich im Namen der verſammelten! 
Deputirten Frankreichs wegen der Folgen. dieſes Ber» 
fahrens verantwortlich, Der Marſchall⸗ antwortete: 


„Die militairiſche Ehre beſteht in Gehorſam.“ — 
„Und die bürgerliche Ehre“, erwiederte Herr Laffitte, 
„beſteht darin, ſeine Meitbuͤrger nicht zu morden.“ — 
Worauf der Marſchall entgegnete: „Indeß, meine Her 
ven, welche Bedingungen ſchlagen Sie vor?“ — Die 
Antwort war: „Ohne von unſerm Einfluß eine zu 
hohe Meinung zu hegen, glauben wir uns dafür vers 
birgen zu koͤnnen, daß alles wieder in Ordnung foms 
men wird, wenn folgende Bedingungen erfuͤllt werden: 
Zurücknahme der widergeſetzlichen Ordonnauzen vom 
25. Juli, Entlaſſung der Miniſter und Eröffnung der 
Kammern am 3. Auguſt.“ — Der Marſchall erwie⸗ 
derte: als Bürger könne er die Anſichten der Herren Dis 
putirten nicht miß billigen, ja er könne fie vielleicht mit 


ihnen cheilen; allein als Militair habe er Befehle, die er 


vollziehen miſſe, indeß mache er ſich anheiſchig, dieſe 
Vorſchlaͤge binnen einer halben Stunde vor den König 
zu bringen. „Wollen Sie indeß,“ fuhr der Marſchall 
fort, „noch außerdem über dieſen Gegenſtand eine Con⸗ 
ferenz mit Herrn von Polignac halten, ſo will ich ihn 
fragen, ob er Ihren Beſuch annehmen kann; er iſt 
hier ganz in der Nähe.“ Nach Verlauf einer Vier⸗ 
telſtunde kehrte der Marſchall mit ſehr beſtuͤrzter Miene 
wieder zurück, und ſagte zu den Deputirten: Herr von 
Polignac habe ihm erklärt, daß die vorgeſchlagenen 
Bedingungen jede Conferenz fruchtlos machten. „So 
iſt denn alſo offener Buͤrgerkrieg?“ fragte Hr. Laffitte. 
Der Marſchall machte eine Verbeugung unde die Depu⸗ 
tirten entfernten ſich. — 

Heute früh, während die Deputirten uͤber den ge⸗ 
genwärtigen Zuſtand der Dinge ſich berathſchlagen, 
wurde dein General Gerard ein Brief zugeſtellt. Er 
war von einem Commandanten der Regimenter, welchen 
die Garniſon von Paris ausmachen, unterzeichnet. 
Der General ward darin erſucht, einen Oberſten abzu⸗ 
ſenden, um den Befehl über das Regiment zir über: 
nehmen. Der General ſchickte ſogleich einen ſeiner 
Adjutanten ab, der fofort den Oberbeſehl des Regi⸗ 
ments uͤbernahm. Ein zweites Geſuch deſſelben Ins 
halts erging von dem Commandanten eines andern 
Truppenkorps an den General, und es erfolgte ein 
Gleiches. Der General Gerard ſtattete den beiden 
Corps, als er ſie unter ſeine Befehle nahm, in einer 
lebhaften Anrede feinen Dank daſuͤr ab, daß ſie das 
Vaterland und die wahre militärifche Ehre allem übri- 
gen vorgezogen hätten. 

Dieſen Morgen iſt das Loupre und die Tuilerieen 
nach einem lebhaften und wohl unterhaltenen Feuer 
den Schweizern entriſſen worden. Sie ergaben ſich 
endlich, und das Volk begnuͤgte ſich damit, fie zu ent⸗ 
waffnen. Dieſen Abend hat ſich die koͤnigl. Garde, 
die um 2 Uhr aus Paris auszog, ſich hinter die 
Barriere de PEtoile zurückgezogen, Ihre Linien deh⸗ 
nen fich bis nach Paſſy. Die Nationalgarde iſt nun 
vollig wieder organiſirt. Ihre Patrouillen durchftreis 
fen in Uniform alle Gegenden der Stadt. Die Ruhe 
iſt überall wieder hergeftelt. Eine allgemeine Nachſu⸗ 
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chung hat erwieſen, daß Paris in dieſem Augenblick 
auf 6 Wochen mit Mehl verſorgt iſt. Mangel iſt 
alſo nicht zu fuͤrchten. Die Deputirtenkammer wird 
ſich am 3. Auguſt verſammeln. Die in Paris anwe⸗ 
ſende Pairs haben ſich verſammelt, um zu berathen, 
was unter den gegenwartigen Umſtaͤnden zu thun fey. 


Paris, vom 30. Juli. — Dem Louvre gegenüber, 
unterhalb der Colonnade, und zugleich der Kirche Saints 
Germain-'Auxerrois gegenüber, liegt ein freier, blos 
durch ein hoͤlzernes Geländer umgebener Platz. In 
einer Ecke dieſes Platzes, nach der Seine zu, ſind heute 
80 der heldenmuͤthigen Bürger, die am 28ſten und 
29ſten d. M. ihren Tod fanden, in 2 großen Graͤbern 
beſtattet worden. Die Nationalgarde erwies ihnen 


alle buͤrgerlichen Ehrenbezeigungen und feuerte bei ihrer 


Beſtattung, während ein Prieſter von der benachbar— 
ten Kirche Saint-Germain I Auxerrois die Grabſtaͤtte 
einſegnete. Bereits iſt auf dieſen großen Grabe ein 
hoͤlzernes Kreuz mit der einfachen Inſchrift errichtet: 
„Den Franzoſen, die fuͤr die Sache der Freiheit 
geſtorben.“ ; 

Geſtern früh war der Juſtizpalaſt und feine Umge⸗ 
bungen der Schauplatz einiger Unordnungen, die von 
großen Volksbewegungen unzertrennlich ſind. Eine 
große bewaffnete Men ſchenmaſſe, deren Abſicht größten 
theils wohl nur ſeyn mochte, alle Diejenigen zu be⸗ 
freien, die um politiſcher Rückſichten willen gefangen 
ſaßen, zerſchmetterte die Pforte des Polizeipräfectur; 
Gebäudes und der Coneiergerie, und ſetzte alle darin 
befindlichen Gefangenen in Freiheit. 


Paris, vom 31. July. — Der heutige Messager 
des Chambres enthält (nächſt den angegebenen Akten— 
ſtuͤcken) noch folgende zum Theil aus dem uns noch 
nicht zugekommenen Blatte des Moniteurs vom 31ſten 
entnommene Nachrichten: Die proviſorlſche Regierung 
hat folgendes Miniſterium zuſammengeſetzt: Minifter 
des offentlichen Unterrichtes, Herr Guizot; See⸗Mi⸗ 
niſter, der Vice-Admiral Truguet; Kriegs Miniſter, 
der General Gérard; Miniſter der auswaͤrtigen Ange— 
legenheiten, der Graf Sabaſtiani; Finanz ⸗Miniſter, 
der Baron Louis; Groß⸗Siegelbewahrer, Hr. Dupin 
der Aeltere; Miniſter des Innern, der Herzog von 
Broglie. — Hr. Alexander von Laborde iſt zum Praͤ⸗ 
fekten des Seine Departements ernannt worden. — 
Amtlichen Nachrichten aus Rouen zufolge, wird die 
Königliche Autoritaͤt dort nicht mehr anerkannt; es iſt 
daſelbſt eine Volks⸗Regierung eingeſetzt worden. Der 
Präfekt des Departements der niederen Seine, Graf v. 
Murat, und der Maire von Rouen, Hr. v. Martinville, 
haben (dem Meſſager zufolge) die Flucht ergriffen. 

Tages befehl. 
Donnerſtag den 29. Juli, 3 Uhr Nachmittags. 

Die Behörde, welche die Charte, worauf fie ſich gruͤn⸗ 

dete, zerriſſen hat, hat ſich ſelbſt den Stab gebrochen; 


‚thums, ertheilen wird. 


’ 


n; die guten 


ſie hat alle ihre Stellungen aufgegeben; | uter 
Bürger haben nur noch ihren Muth um ihr Gewiſſen 
um Rath zu fragen. Das Volk hat die Waffen er 
griffen; es hat die Ordnung aufrecht erhalten und ſteht 
im Begriff, alle ſeine Rechte wieder zu erobern; von 
allen Seiten verlangt man aber eine Organiſation. 
Um dieſe zu geben, werden 1) Die in Paris befindlis 
chen Deputirten der Departements erſucht, ſich ſofort 
nach dem Rathhauſe, das der Mittelpunkt der Organi⸗ 
ſation wird, zu verfuͤgen, um uͤber die zu ergreifenden 
Maßregeln zu berathſchlagen. 2) Sollen die Maires 
von Paris ſich augenblicklich nach ihren reſp. Mairieen 
begeben, um daſelbſt die Inſtruetionen abzuwarten, 
die man ihnen zur Aufrechthaltung der Ordnung, jo 
wie zur Vertheidigung der Perſonen und des Eigen— 
3) Jeder Maire hat ſofort 
einen feiner Adjunkten nach dem Rathhauſe zu ſchik⸗ 
ken, um daſelbſt eine Kommiſſion zur Berathung des 
Beſten der Hauptſtadt zu bilden. 4) Die Mitglieder 
der definitiven Bureaus der Pariſer Kollegien bei den 
letzten Wahlen ſollen ſich an den Hauptorten ihrer 
reſp. Mairieen verſammeln, um neben dieſen einen 
permanenten Rath zu bilden. 5) Die Pariſer Depu⸗ 
tirten werden ganz beſonders, im Namen der Pflich⸗ 


ten, die das Mandat ihrer Mitbuͤrger ihnen auflegt, 


erſucht, ſich unverzüglich nach dem Rathhauſe zu ver⸗ 
fügen. 6) Alle Praͤfektur⸗Beamte werden aufgefordert, 
ſich auf ihre Poſten zu begeben, um die Befehle der 
Behörde zu vollziehen. 7) Die Legionen der National: 
Garde haben ſich in ihren reſp. Bezirken zu verſam⸗ 
meln, um durch die gewohnten Mittel Perſonen und 
Eigenthum zu beſchüͤtzen. > 8 
Für die proviſoriſche Regierung. 
(gez.) J. Baud. 
Im Rathhauſe, 29. Juli 1830. 
Auf Befehl des General Dubourg. 
(gez.) Der Oberſt Zimmer. 


— — 


Pariſer National-Garde. 


Die Pariſer Nationalgarde iſt wiederhergeſtellt. Die 
Oberſten und Offiziere werden erſucht, den Dienſt der⸗ 
ſelben unverzüglich zu reorganiſiren; die Unter-Offiziere 
und Gardiſten muͤſſen ſich bereit halten, auf den erſten 
Trommelſchlag zuſammen zu treten. Worlänfig werden 
fie aufgefordert, ſich bei den Offizieren und Unter⸗ 
Offizieren ihrer ehemaligen Compagnieen zu melden und 
in die Stammliſten eintragen zu laſſen. Es kommt 
darauf an, die gute Ordnung zu erhalten, und die ſtaͤd⸗ 
tiſche Commiſſion von Paris rechnet auf den bekannten 
Eifer der National⸗Garde fuͤr die Freiheit und die 
öffentliche Ruhe. Die Herren Oberſten und in ihrer 


Abweſenheit die Herren Bataillons-Chefs werden et: 


Sucht, ſich ſofort nach dem Rathhauſe zu verfügen, um 
Ir — die zum Beſten des Dienſtes zunaͤchſt zu tref⸗ 
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fenden Maßregeln zu beſprechen. Gegeben im Rath⸗ 
hauſe am 29. Juli 1830. | 


(gez.) Lafayette. 
. Für die Richtigkeit der Abſchrift: = 
Der Oberſt Chef des General, Stabes, (gez.) Zimmer. 


Städtiſche Kommiffion. 


Paris, den 30. Juli 1830. 

Die Freiheit hat für immer geſiegt; die Buͤrger von 
Paris haben ſie durch ihren Muth wieder errungen, 
wie ihre Vaͤter ſie vor 41 Jahren gegruͤndet hatten. 
Eine ausfuͤhrlichere Relation von den Großthaten zu 
geben, die den geſtrigen Tag bezeichneten, iſt in dieſem 
Augenblick unmoͤglich; nur einige Reſultate laſſen ſich 
heute herausheben. Nach einem ſehr hitzigen Angriffe 
find die Tuillerieeu in die Hände der Bürger gefallen; 
fie find nicht geplündert worden; das Louvre die Mair 
rieen, die Kaſernen, die geſammte Stadt ſind von der 
Nationalgarde beſetzt. Die dreifarbige Fahne weht 
auf ſaͤmmtlichen Gebaͤuden. Eine fäͤdtiſche Kommiſſion, 
die den Auftrag hat, uͤber Alles zu wachen, was das 


Beſte der Hauptſtadt betrifft, iſt auf dem Nathhaufe 


verſammelt. Die Deputirten find ſchon mehrmals zur 
ſammengetreten; noch heute berathen ſie ſich in ihrem 
gewoͤhnlichen Sitzungsſaale. Der Baron Louis iſt zum 
proviſoriſchen Commiſſair im Finanz⸗Miniſterium ers 
nannt worden. Der Graf Alerander von Laborde iſt 
proviſoriſcher Praͤfekt des Seine Departements. Herr 
Bavoux iſt proviſoriſcher Polizei-Praͤfekt. Herr Char⸗ 
del iſt proviſoriſcher Generals Poft; Direktor. Morgen 
wird die Hauptſtadt organiſirt ſeyn. Die ſtaͤdtiſche 
Kommiſſion beſteht aus den Herren Sarg. Laffitte, 
Caſ. Perier, Graf von Lobau, von Schonen, Audry de 
Puyravault und Mauguin. 


Die ſtaͤdtiſche Kommiſſion an die Bewohner 
von Paris. 


Die ſtaͤdtiſche Kommiſſion von Paris fordert die 


guten Bürger auf, ihre Laͤden und Wohnungen zu 
oͤffnen, und ihren Geſchaͤften, wie gewoͤhnlich, nachzu— 
gehen. 
die guten Buͤrger, die Vorderſeite ihrer Wohnungen 
fo lange zu erleuchten, bis die zerbrochenen Straßen- 
Laternen wieder hergeſtellt ſeyn werden. Alle Buͤrger 
werden die Nothwendigkeit dieſer Maßregel, die ſchon 
in den meiſten Stadtvierteln in Folge des guten Gei— 

fies der Einwohner ergriffen worden iſt, erkennen. 

Gegeben im Rathhauſe, den 30. July 1830. 

Eines der Mitglieder der Kommiſſion, (gez.): 
von Schonen, Deputirter. 


Die ſtaͤdtiſche Kommiſſion von Paris verfügt: Die, 
Offiziere der alten Armee werden aufgefordert, ſich uns 
verzuͤglich in ihren reſp. Mairieen zu melden. Ihr 


— 


Die ſtaͤdtiſche Kommiſſion erſucht gleichmäßtg 
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dem Muthe der Bürger nuͤtzlich werden. 
Gegeben im Rathhauſe, am 30. July 1830. 
(gez.)? Mauguin, von Schonen. — 


Patriotismus iſt bekannt, und ihre Erfahrung kann 


Tages befehl. 

Das Verbot, irgend Jemanden ohne Erlaubniß die 
Pariſer Barrieren paſſiren zu laſſen, war einen Au— 
geublick fuͤr noͤthig erkannt worden; daſſelbe wird durch 
den gegenwaͤrtigen Tagesbefehl aufgehoben. Die Cir⸗ 
eulation iſt ‚völlig frei, ſowohl für den Ausgang als 
fuͤr den Eingang. Die Chefs der Legionen haben fuͤr 
die Vollziehung des gegenwartigen Befehls Sorge zu 
tragen. Gegeben im Pariſer Rathhauſe 30. Juli 1830. 

Der kommandirende General, (gez.) Lafayette. 


Franzoͤſiſche Soldaten! 


Wir gebieten allen Truppen 


von der Königl. Garde und der Linie, ſich innerhalb 


48 Stunden nach dem proviſoriſchen Lager von Vau— 
girard zu begeben. Wir geben unſer Ehrenwort, daß 
ihnen kein Leid geſchehe, daß jeder Militair wie ein 
5 wie ein Bruder behandelt werden und, in Er: 
wartung unſerer weitern Befehle, Koſt und Wohnung 
erhalten ſoll. Für den General Gerard, der zweite 


Kommandirende, (gez.) Pajol. 


ee * 


7 An die Bürger! 
Es iſt in den 12 Pariſer Bezirken eine freiwillige 


Haus⸗Collecte zu dem Zwecke veranſtaltet worden, den 


Unterhalt der Fauen und Kinder derjenigen Bürger 
zu ſichern, die für die Vertheidigung der National 
Ehre und der Volksrechte kaͤmpfen. Auch den unter 
den Waffen befindlichen Soldaten ſoll jene Colleete zu 
gute kommen, und die davon anzuſchaffenden Subſi⸗ 
ſtenzmittel ſollen ihnen in Reihe und Glied verabreicht 
werden. Die Einwohner werden mit derjenigen Be: 
geiſterung, die ſie ſo vorzuͤglich auszeichnet, dieſer im 
Namen des Vaterlandes an ſie ergehenden Aufforderung 
genuͤgen. 
miſſarien eingehaͤndigt werden, welche Liſten vorzeigen, 
die durch die Unterſchrift des Maire oder anderer 
ſtaͤdtiſcher Behörden beglaubigt find. 


Der Messager des chambres zeigt an, daß er 
auch in ſeinem Buͤreau eine Subſeription zum Beſten 
der Familien, deren Ernaͤhrer an den Tagen des 27ſten, 
28ſten und 29ſten getoͤdtet oder verwundet worden, ers 
oͤffnet habe, und daß die Redactoren feines Blattes 
ſich ſelbſt an die Spitze der Subſeribenten mit einer 
Summe von 200 Fr. geſtellt hätten. — Die Gräfin 
Foy hat in derſelben Angelegenheit nachſtehendes Schrei; 
ben an den Courrier frangais erlaſſen: „Mein Herr! 
Die letztverfloſſenen denkwuͤrdigen Tage haben Blut 
und Thraͤnen gekoſtet, Wittwen und Waiſen gemacht, 
Nicht um dieſen Troſt zuzuſprechen, ſondern um eine 
ihrem Unglücke gebuͤhrende heilige Schuld abzutragen, 


Die Beitraͤge duͤrfen nur denjenigen Kom⸗ 


bitten meine Kinder und ich Sie, die beifolgende 
Summe von 2000 Fr. als unſern Antheil an der 
Subſeription zu empfangen, zu der jeder Franzoſe 
ohne Zweifel beizutragen ſich beeilen wird. Ich habe 
die Ehre ꝛc.“ j 


Deputir te unt a mme 
Unter dieſer Ueberſchrift giebt der Meſſager den 
nachſtehenden Auszug aus dem Protokolle der geſtrigen 
Sitzung dieſer Kammer: „Der gegenwaͤrtige in Paris 
befindliche Verein von Deputirten hat geglaubt, daß es 
dringend nothwendig ſey, Se. koͤnigl. Hoheit den Herz 
zog von Orleans zu bitten, daß er ſich nach der Haupt- 
ſtadt begebe, um das Amt eines Statthalters des Kr 
nigreichs zu uͤbernehmen, und ihm den Wunſch zu er⸗ 
kennen zu geben, daß er die Nationalfarben beibehalte. 
Der gedachte Verein hat Überdies die Nothwendigkeit 
erkannt, ſich in der naͤchſten Seſſion der Kammern vor 
Allem damit zu beſchaͤftigen, dem Lande die zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Ausführung der Charte unerlaͤßlichen Buͤrg⸗ 
ſchaften zuzuſichern. Vor ihrer Trennung erließen die 
Deputirten noch eine Dank⸗Adreſſe an die Bevölkerung 
von Paris. Paris, den 30. July 1830. 
(Folgen die Unterſchriften.) 
„Ueber dasjenige“, bemerkt der Meſſager, „was ſich 
ſonſt in der eben erwähnten Sitzung der Deputir ten 
zugetragen, hat man aͤußerlich Folgendes vernommen. 
Zuerſt ſoll der General Gerard der Verſammlung er, 
öffnet. haben, daß der Dauphin an demſelben Tage 
(30ſteu) Morgens ein Corps von 10,000 Mann bei 
St. Cloud gemuſtert und daſſelbe, jedoch vergeblich, 
aufgefordert habe, einen neuen Angriff auf dle Haupt⸗ 
ſtadt zu machen. Sodann haͤtte der Pair Graf von 
Suſſy den Deputirten drei aus St. Cloud vom 209ſten 
datirte und von dem Könige unterzeichnete Verordnun⸗ 
gen mitgetheilt, wodurch die früheren vom 25ſten zurück 
genommen worden wären, während eine vierte Verord- 
nung den Herzog von Mortemart zum Präfidenten des 
einiſter-Raths und die Herren Gérard, Caſimir 
Perier, Broglie und Dupin d. Aelt. zu Miniſtern er⸗ 
nannt haͤtte. Es hieß ferner, daß die Kammer eine 
Kommiſſion von fünf Mitgliedern ernannt habe, um 
ſich mit der Pairs-Kammer in Verbindung zu ſetzen, fo 
wie daß man eine Deputation von 12 Mitgliedern an 
den Herzog von Orleans abgefertigt habe, um ihn von 
feiner Ernennung zum Statthalter des Koͤnigreichs in. 
Keuntniß zu ſetzen. Herr Vaſſal hätte demnächft den 
Vorſchlag gemacht, die ſeit 15 Jahren eingeführte weiße 
Kokarde durch die Nationalfarben zu erſetzen, und die⸗ 
fer Vorſchlag wäre einſtimmig angenommen worden.““ 
— An einer andern Stelle meldet ber Maſſager: „Der 
Kanzler von Frankreich, Marquis von Paſtoret, der 
Groß⸗Referendar, Herr Semonaille, und der Pair Graf 
von Agout, begaben ſich geſtern nach dem Rathhauſe 
und zeigten an, daß der Koͤnig, der ſich fortwaͤhrend in 
St. Cloud befindet, den Herzog von Mortemart zum 


1 


ris verſammelten Deputirten Frankreichs 


„ u 


Präfidenten des Miniſter⸗Raths ernannt habe und be⸗ 
reit ſey, ein Miniferium nach der Wahl der proviſo⸗ 
riſchen Regierung anzunehmen. Ueber die Antwort 
diefer letztern verlautet zur Zeit noch nichts““ 

„Die Brief -Felleiſen“, berichtet der Messager in 
einem andern Artikel, „ſind geſtern früh) um 2 Uhr, 
ſo wie geſtern Abend, unter der Bedeckung der Na⸗ 
tional⸗Garde abgegangen. Die Kaufläden ſind wieder 
geöffnet und die Märkte, wie gewöhnlich, mit Lebens, 
mitteln verſehen. Nach einem gemachten Ueberſchlage 
bat ſich gefunden, daß in der Hauptſtadt nach Mehl 
für ſechs Wochen vorhanden iſt. Es iſt Befehl ge⸗ 
geben worden, die Lebensmittel fuͤr die Armee in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen; 60,000 Brod-Rationen find am 
Morgen des geſtrigen Tages unter die Freiwilligen 
vertheilt worden. Die Bäder haben ihre Läden geoͤff⸗ 
net, und das Brod wird mit der gewoͤhnlichen Ord- 
nung verkauft. 


.. NE Ne 
Das Journal du Commerce giebt unterm heuti⸗ 
gen Datum, Nachmittags um 1 Uhr, nachſtehende 
Proclamation des Herzogs von Orleans an die Bus 
wohner der Hauptſtadt: 
„Einwohner von Paris! Die gegenwaͤrtig in Pa⸗ 
haben mir 
den Wunſch zu erkennen gegeben, daß ich mich nach 
dieſer Hauptſtadt verfüge, um das Amt eines Statt⸗ 
halters des Koͤnigreichs zu Übernehmen. Ich habe kei⸗ 
nen Anſtand genommen, Eure Gefahren zu theilen, 
mich in die Mitte Eurer heldenmuͤthigen Bevoͤlkerung 
zu begeben und alle meine Kraͤfte aufzubieten um Euch 
vor den Trübſalen des Bürgerkrieges und der Geſetz⸗ 
loſigkeit zu bewahren. Als ich in die Stadt Paris 
zurückkehrte, trug ich mit Stolz jene glorreichen Far⸗ 
ben, die Ihr wieder angenommen habt, und die ich 
ſelbſt lange getragen hatte. Die Kammern werden ſich 
nächftens verſammeln und auf die Mittel Bedacht neh: 
men, die Herrſchaft der Geſetze und die Aufrechthal⸗ 
tung der Rechte der Nation zu ſichern. Die Charte 
wird von nun an eine Wahrheit ſeyn. 
(gez.) Ludwig Philipp von Orleans“ 
Der Conſtitutionnel enthalt noch nachſtehende Pro⸗ 
clamation des Generals Lafayette: 
Die Munitipalität von Paris an die 
Franzoͤſiſche Armee. a 
Tapfere Soldaten! Die Einwohner von Paris machen 
Euch nicht verantwortlich für die Befehle, die Euch 
gegen worden ſind. Kommt zu uns; wir werden Euch 
wie Brüder aufnehmen. Kommt, Euch unter die Ber 
fehle eines von jenen braven Generalen zu ſtellen, die 
bei fo vielen Gelegenheiten ihr Blut für die Verthei⸗ 
digung des Landes verſpruͤtzt haben: des Generals 
Gerard. Die Sache des Heeres konnte nicht lange 


von der Sache der Nation und der Freiheit getrennt 


ſeyn; iſt nicht fein Ruhm unſer theuerſtes Erbtheil? 
Aber die Armee wird niemals vergeſſen, daß die Ver⸗ 
theidigung unſerer Unabhängigkeit und unſerer Freihei⸗ 


ten ihre vornehmſte Pflicht ſeyn muß. Laßt uns daher 
Freunde ſeyn, da unſer Intereſſe und unſere Rechte 
dieſelben find. Der General Lafayette erklärt im Nas 
men der geſammten Einwohnerſchaft von Paris, daß 
fie kein Gefuͤhl des Haſſes und der Feindſeligkeit ir⸗ 
gend einer Art gegen das Franzoͤſiſche Militair ber 
wahrt; daß ſie bereit iſt, ſich mit allen denen unter 
ihnen zu verbruͤdern, die zu der Sache des Vaterlan⸗ 
des und der Freiheit zuruͤckkehren, und daß fie ſehn⸗ 
lichſt den Augenblick herbeiwuͤnſcht, wo Buͤrger und 
Soldaten, unter einer Fahne und durch gleiche Geſin— 
nungen vereint, endlich das Gluͤck und das ruhm⸗ 
wuͤrdige Geſchick unſeres ſchoͤnen Vaterlandes verwirk: 
lichen werden. Es lebe Frankreich! 
8 (gez.) Der General Lafayette. 

Die hieſigen Zeitungen vom 31. Juli geben noch 
folgende Nachrichten: „Der Herzog von Orleans 
hatte ſein Schloß Neuilly keinen Augenblick verlaſſen. 
Der König und die Koͤnigl. Familie find in der ver 
floſſenen Nacht von St. Cloud aufgebrochen. Etwa 
5000 Mann unter den Befeblen des Marſchall Mar⸗ 
mont und des General-Lieutenant Bordeſoulle haben 
den Weg nach Senlis eingeſchlagen. Das 12te Linien 
Regiment hat ſich der National-Partei ergeben. Sein 
Oberſt iſt Adjutant des Generals Gérard. Die Ein⸗ 
wohner von Verſailles haben zu den Waffen gegriffen; 
die dortige Garniſon verhält ſich dagegen ruhig in ihr 
ren Kaſernen. Die National-Garde von Rouen, der 
ſich mehrere junge Leute von Hävre und Elbeuf ange⸗ 
ſchloſſen haben, iſt auf dem Marſche nach der Haupt⸗ 
ſtadt begriffen; ſie hat ein gut berittenes und bewaffne⸗ 
tes Kavallerie⸗Corps. Der Groß-Almoſenier, Cardinal 
v. Croi, iſt genoͤthigt worden, Rouen zu verlaſſen. 
In Hävre beſchaͤftigte man ſich vor Allem mit der 
Organiſation der National-Garde. Aus Caen meldet 
man unterm 28ſten, daß dort ſowohl als in mehreren 
andern Staͤdten der Normandie das Volk ſich gegen 
die Verordnungen vom 25. Juli aufgelehnt hat. In 
Rheims hat die Koͤnigliche Behoͤrde gleichfalls der 
ſtaͤdtiſchen weichen muͤſſen. In Troyes und Chuͤrtres 
war man am 29ſten fuͤr die Erhaltung der oͤffentlichen 
Ruhe ſehr beſorgt. Briefe aus Orleans melden, daß 
die Schweizer am 29ſten Morgens dieſe Stadt ver⸗ 
laſſen und den Weg nach Paris eingeſchlagen hatten. 
Die Straße von Paris nach Calais iſt frei, ſo daß 
wir heute die Engliſche Journale vom 27ſten erhalten 
haben. — Der Oberſt Baron von Lavenant iſt von 
dem General Lafayette zum Kommandanten des Louvre 
und der Tuilerieen beſtellt worden. — In der Praͤfek⸗ 
tur-Kaſſe des Seine- Departements hat man uͤber 
500,000 Fr. gefunden. Eine gleiche Summe hat Hr. 
Laffitte ſofort zur Dispoſition der ſtaͤdtiſchen Kommiſſion 
geſtellt, um damit die erſten Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. — 
Obgleich Herr Laffitte ſowohl als der Graf von Laborde am 
Beine verwundet worden ſind, ſo wohnten beide nichts 
deſto weniger den geſtrigen Berathungen der hier an⸗ 
weſenden -Deputirten bei. Hr. Mangin hat am 29ſten 


— 


Wohnung des, Herrn Leleux, 


* 
— 
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Morgens um 3 Uhr Paris verlaſſen. — Der Vicomte 
von Chateaubriaud begab ſich geſtern nach der Pairs- 


Kammer und wurde, wie das Journal des Debats 
berichtet, von dem Volke unter lautem Beifall dahin 


begleitet; Graf Mole trat mit dem Vicomte zu glei⸗ 
cher Zeit in die Kammer ein und wurde ebenfalls vom 
Volke begrüßt. Der eilfte Pariſer Bezirk hat ein 
proviſoriſches Municipal⸗Buͤreau eingeſetzt und zum 
Vorſitzer deſſelben den Akademiker Heren Lemereier, fo 
wie zu Mitgliedern die Herren Royer⸗Collard, Vietor 
Couſin und Andre ernannt. — Eine Verordnung der 
proviſoriſchen Regierung verlaͤngert die Verfallzeit der 


Wechſel um 10 Tage. — Die Subjeription für die 


in den letzten Tagen Verwundeten, hat im Redactions⸗ 
Buͤreau des Conſtitutionnel 11,367 Fr. 70 Een. erge⸗ 
ben, wozu die Redacteure des Conſtitutionnel ſelbſt 
3000 Fr. beigetragen haben. 


Beuͤſſeler Blätter enthalten folgendes Privat- 


Schreiben aus Lille vom 29. Juli: „Die bewaffnete 
Macht begab ſich heute fruͤh um ſechs Uhr nach der 
Herausgeber, und Re⸗ 
dacteurs des Echo du Nord, um die Typen und die 
Preſſe, Kraft der Verordnung vom 25ſten d., in Be 
ſchlag zu nehmen. Hr. Leleux proteſtirte den Geſetzen 
gemäß. Die Polizei aber, von einer Abtheilung Gens 
darmerie begleitet, nahm, ohne Ruͤckſicht auf die Pros 
teſtation, das ganze Material der Druckerei in Be 
ſchlag und brachte es nach der Maire. Sogleich bega— 
ben ſich die Arbeiter der hieſigen Fabriken, aus freiem 
Antriebe und über 10,000 an der Zahl, unter dem 
Rufe: „Es lebe die Charte! Weg mit den Verordnun⸗ 
gen vom 25ſten Juli!“ nach dem großen Platze. In 
dem Augenblicke, wo ich dies ſchreibe, durchläuft diefer, 
aufruͤhreriſche Haufen die Stadt in allen Richtungen, 
wirft die Fenſter ein und droht, die Thuͤren der jeni— 
gen Fabriken zu erbrechen, in denen man die Arbeiter 
nicht entlaͤßt. Ueberall ſieht man Gruppen von Hand} 
werkern, die mit Stoͤcken bewaffnet ſind; als Fahnen 
tragen ſie Papierbogen, auf denen man die Worte: 
Die Charte oder der Tod! lieh. Das Kuͤraſſier⸗Re⸗ 
giment hat verſucht, die verſammelten Haufen zu zer⸗ 
ſtreuen; der Oberſt deſſelben wurde aber mit Steinen 


getoͤdtet, weil er geſagt hatte, mit feinem tapfern Ne 


gimente werde er in wenig Augenblicken das Geſindel 
von Lille aus einander ſprengen. Das 22ſte und 62fte 
Regiment ſcheinen ſehr friedliche Geſinnungen zu hegen; 
auch ſchrie das aufruͤhreriſche Volk: „Nieder mit 
dem Kuͤraß! Es lebe die Linie!“ Die Behoͤrde hat 
an alle Straßen-Ecken Proclanationen anſchlagen laſ⸗ 
ſen, in denen man die Einwohner auffordert, in ihre 
Wohnungen zuruͤckzukehren; die Ruheſtoͤrer werden 
daein mit Anwendung der Geſetze vom 26. Februar 
1790 und vom 22. und 27. Juli 1791 bedroht. 
Man befürchtet, daß die Arbeiter dieſen Abend vers 
ſuchen werden, die in Beſchlag genommenen Preſſen, 
des Herrn Leleux mit. Gewalt wieder zu holen. — 


/ 
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Heute Mittag wurde an der Boͤrſe das Standbild 
Ludwigs XVIII. mit dem Rufe: „Es lebe die Charte! 
Es lebe die Preßfreiheit! Nieder mit Polignac!“ bes 
kraͤnzt. Ueber 4000 Menſchen waren an der VBoͤrſe 
in dem Augenblicke verſammelt, wo dieſer Ruf erſcholl. 
Der Maire und der Unter; Präfekt von St. Quentin 
ſollen von ihren Functionen durch das aufgereizte Volk 
entlaſſen worden ſeyn.“ — Das Journal d' Anvers 
verſichert, daß bei der guten Eintracht, die ſich in Lille 
zwiſchen den Buͤrgern und der Garniſon offenbart habe, 
dort kein Blut gefloſſen ſey. 

In einem Privatſchreiben aus Algier vom 10ten 
Juli heißt es: „Die Regierungs- Kommiſſion hat die 
Bildung eines aus den Vorſtehern der ſieben Haupts 
Corporationen der Stadt beſtehenden Divans beſchlof⸗ 
ſen. Dieſem Ausſchuß von Eingebornen ift ein Kom 
miſſarius der Franzoͤſiſchen Armee beigegeben worden, 
der den Vermittler zwiſchen dem Divan und der Ober 
Kommiſſion bilden ſoll. Der Divan ſoll die Mittel 
fuͤr die Befriedigung der dringendſten Beduͤrfniſſe der 
Armee ausfindig machen, die Huͤlfsquellen des Landes 
und der Stadt angeben und ein Inventarium des 
Eigenthums der Regierung und der dem Staate ger 
hoͤrigen Gebäude entwerfen. Die Mitglieder dieſes 
Divans find folgende Mauren und Araber: Hadſchi— 
Ali⸗Ben⸗Seca, Has⸗Laſa, Beraem, Ben-Mola, Haſſan 
Kalaigi, Mehemed-Ben-Omar, Hamed-Bodarba und 
Haggi⸗Cador; ſie genießen ſaͤmmtlich das Vertrauen der 
Einwohner. Um eine vollſtändige Kunde von der 
fruͤheren Verwaltung des Landes zu erlangen, find alle 
Miniſter und Intendanten des Dey, die hier geblieben 
find, vor die Komiſſion geladen worden, um über ihrs 
einzelnen Verwaltungszweige verhoͤrt zu werden. Der 
Aga oder Kriegsminiſter wurde zunaͤchſt vorgefordert; 
ihm werden die andern Miniſter folgen. Seine Ausı 
ſagen find. nicht ausfuͤhrlich und ungenügend Nicht. 
einmal den jaͤhrlichen Ertrag von vier Pachtguͤtern, 
der einen Theil feines Gehalteß ausmachte, wußte er 
genau anzugeben. Was die Ausübung, feines Amts als 
Chef der Kriegsverwaltung betraf, jo ſagte er, der Dey 
habe Alles ſelbſt verwaltet, alle Käufe abgeſchloſſen, die 
Steuern der Araber beſtimmt und den Sold der Miliz 
und der Huͤlfstruppen feſtgeſtellt. Auf alle näheren 
Fragen erwiederte er, daß ſich in der Kaſſaubah volu⸗ 
mindſe Rechnungsbuͤcher vorfinden würden. Der Har 
fen, das Arſenal, der Hafendamm iſt dem Admiral 
Duperr& übergeben worden, der auch ſeinerſeits Kom— 
miſſionen für das Marine: Departement und für die 
Anlegung von Inventarien ernannt hat. Um Unord⸗ 
nungen und Unterſchleife zu vermeiden, iſt jedem 
Schiffe, das nicht dem Staate angehört, die Einfahrt 
in den Hafen unterſagt. Die Transport- und andere 
Proviant⸗ Schiffe liegen am Molo und dem aͤußeren 
Quais, wo ihnen ein Ausladungsplatz angewieſen wor⸗ 
den iſt.“ 5 


Beilage 


— 
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— 


a England. 

. London, vom 31. Juli. — Der Herzog von 
Gloueeſter iſt in Cheltenham angekommen, um dort 
eine Zeit lang ſeinen Aufenthalt zu nehmen. 

Das Hof⸗Journal äußert: „Es iſt Sr. K. H. dem 
Prinzen Leopold augedeutet worden, daß die Sou⸗ 
veränetät über Griechenland noch immer zu feiner 
Uebernahme offen ſey, und da der Tod des verſtorbe⸗ 
nen Koͤnigs einige der dabei im Wege ſtehenden Hin— 
derniſſe weggeraͤumt hat, ſo hat man gemuthmaßt, daß 
er ſie annehmen wolle. Allein wir haben gehoͤrt, daß 
Se. K. H. das Anerbieten ablehnen, und entſchloſſen 
ſind, ihr Leben in Ruhe zuzubringen.“ 

In der K. Marine herrſcht jetzt große Freude, be; 
ſonders auch ſeitdem ſich bei derſelben das Gerücht ver, 
breitet hat, daß der Koͤnig den Herzog von Suſſex 
zum Lord Ober⸗Admiral zu ernennen beabſichtigte. 

Am 27ſten Nachmittags wußte man hier noch nichts 
von den in Paris erſchienenen Verordnungen, daher 
auch die Voͤrſe an jenem Tage dem Impulſe, den fie 
fruher durch den fortwährend ſich zeigenden Geld-Ueber⸗ 
fluß erhalten hatte, folgte und alle Fonds geſucht blie⸗ 
ben. Am 28ſten fruͤh enthielt jedoch ſchon die Times 
nicht blos die Verordnungen, ſondern anch den Bericht 
der Miniſter an den Koͤnig, ſo wie ein Schreiben aus 
Paris in Bezug auf den erſten Eindruck, den jene 
Maßregeln dort hervorgebracht. Die, engliſchen Fonds 
wichen darauf ſogleich um 1 pet. und auswärtige ver; 
haͤltnißmaͤßig eben fo. Die ſeitdem eingegangenen ſpaͤ⸗ 
teren Nachrichten aus Paris haben nun zwar unſere 
Fonds⸗Courſe noch etwas mehr gedruckt; allein eine 
beſondere ſtarke Verkaufluſt zeigte ſich geſtern nur jo 
lange, als die Eſtafette⸗Poſt ausgeblieben war und es 
an allen Nachrichten aus Paris fehlte, da dieſe jedoch 
ankamen, gewann die Kaufluſt wieder die Oberhand, 
und merkwürdig genug find es beſonders die Franzöſi⸗ 
ſchen Fouds, welche die Spekulation unſeres Boͤrſen⸗ 
Publikums jetzt auf ſich gezogen haben und zu den 
niedrigen Preiſen ſtark gekauft werden. 


vr — — —— — 

Die Allgen eine Zeitung meldet in einem Privat⸗ 
Schreiben aus London: „Mit jedem Tage wird man 
bier mit dem Gedanken der Enropäijchen. Kolonifirung 


der Barbaresfen Staaten vertrauter, und wie ſtark 


aich die von unſerm Kabinette vor der Abfahrt der 
Franzoͤſiſchen Expedition gehegte Eiferſucht geweſen ſeyn 
mochte, — eine Ciferſucht, die das Gute hatte, daß 
Frankreich ohne Huͤlfe des Aegyptiſchen Vaſallen der 
Pforte das glorreiche Werk vollendete und auf den 
Deiſtand eines Mannes verzichtete, der noch vor kaum 
zwei Jahren den Plan faſſen konnte, ganz Griechen, 
land zu entvoͤlkern und den Boden unter Tuͤrken und 


Beilage zu No. 185. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ Vom 10. Auguſt 1830. 5 


Araber zu vertheilen — ſo iſt doch gewiß, daß der bei 
weitem größere Theil der Britiſchen Nation das Gluͤck 
der Franzoͤſiſchen Waffen diesmal mit keinen fo ſcheelen 
Blicken, ars man vermuthen durfte, betrachtet, und die 
Zeitungen hüten ſich wohl, gegen die legitime Abſicht 
Frankreichs, den Preis ſeiner Anſtrengungen ſich nicht 
aus den Haͤnden winden zu laſſen, zu proteſtiren. 
Großbritannien kann bei der Wiedereroͤffnung eines für 


die europäiſche Induſtrie beinahe verſchloſſen geweſenen 


Welttheils nur gewinnen, und der Theil unſerer bis 
herigen Politik, der ſich auf bloße Handelseiferſucht 
gruͤndete, muß endlich in unſerm Kabinette alle Kraft 
verlieren, ſeitdem die Ereigniſſe der neueſten Zeit die 
Regierung lehren, daß die Kontinentak Nationen ſich 
für ihren Handel und ihre Induſtrte durch eigene 
Kraft, Länder zu öffnen und Wege zu bahnen wiſſen. ) 
Aber auch die höhere Politik, welche die Erhaltung 
eines Gleichgewichts unter den Europaͤiſchen Staaten 
mit Recht als eine Buͤrgſchaft für das Gluͤck und die 
Ruhr der Welt anfieht, kann in der Erwerbung eines 
wichtigen Länderſtrichs an der Nordkuͤſte Aftika's durch 
Frankreich und die dadurch verurſachte Vergrößerung 
dieſer erſten Macht im weſtlichen Europa an Gebiete 
Ausdehnung und innerer Kraft bei den veraͤnderten 
Verhaͤltniſſen im Oſten nichts Anderes, als eine natur⸗ 
gemaͤße ſchnell erfolgte Herſtellung des Gleichgewichts, 
wahrnehmen, deſſen allmälige Störung Viele nicht 
ohne Grund mit Beſorgniſſen fuͤr die Zukunft erfüllte, 
Von diefem Geſichtspunkte aus wird auch die Zuſtim⸗ 
mung aufgefaßt werden müffen, welche das Britiſche 
Kabinet dereinſt zu der bleibenden Beſitznahme Algiers 
von Seiten Frankreichs geben wird. — Es geht das 
Geruͤcht, daß ein aus drei Kriegsſchiffen beſtehendes 
kleines Geſchwader mit geheimen Inſtruetionen abge⸗ 
ſegelt ſey; man vermuthet, der Beſtimmungsort ſey die 
Havana, was auf eine thaͤtigere Intervention in dem 


) Wie kleinlich in dieſer Beziehung die Handels⸗Politik um? 
ſeres Kabinets noch bis auf die neueste Zeit war, bes 
weiſt die zuverlä fige Thatſache, daß die Verein'gten 
Staaten von Nord Amerika ihre ſeit mehreren Jahren 
mit der Pforte angeknüpften Unterhandlungen uder die 
freie Durchfahrt ins Schwarze Meer, ſtets Nai den ge⸗ 
beimen Einfluß Englands bein Diven vereitelt faben, 
wogegen der Ruſſiſche Hof ſich auf die uneigennuͤtzigſte 
Weife, 1 fie verwendete. Im Verlage von Buchareſt 
wurde Rußland eingeräumt, ſich für diejenigen Europais 
ſchen Mächte bei der Pforte zu verwenden, die jenes 
Privilegium noch nicht ethalten betten. Bei den Nerr 
e von Akferman 1826 wurd p ſteit „Er rogdi⸗ 

ſche Mächte” die Worte „remde Mächte“ ſunſtiturcc 
und das Ruſſiſche Kobinet ließ der Regierung vos 
Waſpingten die freundſchaltliche Mittheilung machen, 
daß die vorgeſchlagene Abänderung den Zweck batte, 
Rußlands Einfluß zu Gunſten der Vereinten Steaten 
geltend zu machen. Anm. der Allg. Zeſtunz. 


würde. Doch wird dies hier nur als 
verbuͤrgende Nachricht gegeben.“ 


Niederlande. 


Aus dem Hang, vom 31. Juli. — Nachrichten 
aus Leuwarden vom 27ſten d. M. zufolge, ſind Se. 
Maj. der König an dieſem Tage von dort nach dem 
Luſtſchloſſe Loo zuruͤckgekehrt.“ 


S 

Aus Graubuͤndten witd gemeldet: „Der Sturm, 
welcher am 14. Juli in Thuſis wuͤthete, läßt ſich kaum 
beſchreiben. Sein Schauder erregendes Brauſen, die 
fliegenden Schindeln, die krachend ſtuͤrzenden Bretter 
der Daͤcher und das Klagegeſchrei aͤngſtlich beſorgter 
‚Mütter um ihre herumirrenden Kinder verbreiteten 
allgemeines Eutſetzen. Im erſten Augenblicke waren 
die Daͤcher vieler Gebaͤude, wenn nicht bis zur Haͤlfte 
heruntergeworfen, doch ſtark beſchaͤdigt ünd die engen 
Straßen von ihren Truͤmmern bedeckt. In den nahen 
Baumgaͤrten ſah man große ſtarke Baͤume entwurzelt 
niederſtuͤrzen; ja Kirſchbaͤume, auf denen man noch 
vor wenigen Minuten Fruͤchte abpfluͤckte, lagen jest 
auf der Erde danieder. Nicht unbedeutend iſt der 
Schaden, der auf den Tuͤrkenfeldern angerichtet worden. 


Alles dies geſchah in Zeit von acht bis zehn Minuten, 


und ſtatt eines großen Regenſtroms, den man befuͤrch⸗ 
tete, erfolgte ein ſchwacher warmer Regen. Nach einer 
halben Stunde wichen die Wolken, und der ſchoͤne hei⸗ 
tere Himmel blickte freundlich auf die vom Schrecken 
ſich Erhebenden nieder.“ N 

Die Gewitter am 16ten haben auch in mehreren 
Gegenden des Kantons Bern großen Schaden ange⸗ 
richtet; derjenige, welchen der Kanton Baſel litt, wird 


auf eine Million Franken angeſchlagen, davon ein Zehn⸗ 


theil einzig auf das Städtchen Lieſtal fallt. Andere 
berechnen den Schaden ſogar auf eine Million Gulden. 
Die erſt voriges Jahr fertig gewordene Bruͤcke in Bus 
Bendorf, die über 20,000 Franken koſtete, iſt ganz weg; 
in Eptingen iſt der neue Anbau vom Gaſthauſe ſehr 
heftig erſchuͤttert, und es war alle Augenblicke deſſen 
Einſturz zu befürchten. In Baſel find 11 Perſonen 
begraben, die todt gefunden wueden. An mehreren 
Orten ward die Erde der Kirchhoͤfe weggeſchwemmt, 
und die Saͤrge liegen abgedeckt da. Drei Zimmerleute 
glaubten ſich, indem fie ſich von dem Baugeruͤſt auf 
das Haus retteten, ſicher; allein ſie wurden mitſammt 
dem Haus fortgeriſſen. n 


R u B (a mn d. 


St. Petersburg, vom 28. July. — Mittelſt 
Allerhöchſten Parolebefehls vom 17. July haben Se, 
Majeſtat für die an dieſem Tage bei der Muſterung 
der Truppen des abaefonderten Garde -Corps in Kras: 
use Selo angetroffene ausgezeichnete Ordnung und 
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neuen Verſuche Spaniens auf Meriko ſchließen ſaſſen 
eine nicht zu 


* 


muſterhafte Einrichtung dem Commandirenden jenes 
Corps, Sr. kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten Michael 
Pawlowitſch, Hoͤchſtihre beſondere Erkenntlichkeit und 
den ſaͤmmtlichen Befehlshabern, Stabs- und Ober 
Offizieren Hoͤchſtihr Wohlwollen bezeigt und den Unter⸗ 
ofſizieren und Gemeinen eine Gratification verliehen. 
Se. Majeftät der Kaifer haben den Commandeur 
der polniſchen Infanterie, General von der Infanterie 
Generals Adjutanten Grafen Potocki, zum Ritter des 
St. Alexander⸗Newski-Ordens zu ernennen geruhet. 


Die St. Petersburgſche Zeitung giebt folgenden Aus- 
zug eines Schreibens aus Moskau: 
- hohen Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers gab man 
auf dem Sommer-Theater hierſelbſt die Oper: „Der 
Koͤnig und der Hirt“ und danach ein großes Panto⸗ 
mime⸗Divertiſſement: „Heimkehr der tapfern Krieger 
des Don aus dem Kriege,“ mit Saͤngerchoͤren, Evolu⸗ 
tionen zu Pferde und Taͤnzen. Die Vorſtellung, aufs 
Trefflichſte ausgefuhrt, geſchah im Freien. Nach Been— 
digung derſelben wurde ein glänzendes Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Die Bühne und die benachbarten Alleen war 
ren prachtvoll erleuchtet. Dieſes Theater iſt, mit Aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung, in weniger als zwei Wochen, 
mitten im Neſkutſchniſchen Garten aufgefuͤhrt worden, 
deſſen hohe Bäume als unnachahmliche Decorationen 
der weiten Scene dienen. Man waͤhlt fur daſſelbe 
aus dem Repertoir des hieſigen kaiſerlichen Theaters 
ſolche Stuͤcke, die keiner andern Decorationen beduͤr⸗ 
fen, als die aus der Hand der Natur ſe 
gangen find. Jede Vorſtellung ſchließt mit einem 
Feuerwerke. Der Eifer des Direetors, Herrn Kakoſch⸗ 
kin, hat zur Verſchoͤnerung dieſes Koliſaͤums verzuͤg⸗ 
lich beigetragen, und es gehört zu den Lieblingsvergnuͤ⸗ 
gungen des Moskowiſchen Publikums. 


Am ſiſten (13ten) dieſes Monats iſt folgender Kal: 
ſerlicher Ukas erlaſſen worden: „Nach erfolgter Wieder: 
herſtellung der freundſchaftlichen Ver haͤltniſſe mit der 
Ottomauſſchen Pforte hielten Wir es für nuͤtzlich, unſere 
nach und nach aus dem Feldzuge zurüͤckkehrenden Trup⸗ 
pen mit dem Cadre der erſten Armee zu vereinigen. 
Da nun alle Truppen, die jenſeits der Donau ſtanden, 
zurückgekehrt find, ſo wird der Cadre der ten Armee 
hiermit anfgehoben, wobei indeſſen zur Beendigung der 
Zahlungs- und anderer Geſchaͤfte das Haupt, Quartier 
bis auf weiteren Befehl beizubehalten iſt; die Leitung 
des Haupt- Quartiers übertragen Wir dem General der 
Artillerie Baron von Loͤwenſtern.“ . 

Auf Befehl Sr. Maſeſtät iſt das Haupt Quartier 
der erſten Armee von Mohileff nach Kieff und die zu 

„ diefer Armee gehörende Proviant⸗Verwaltung von Skloff 
gleichfalls nach Kieff vertegt worden. 

Der ÜUkas vom 24. April 1828, wonach die Gow 
vernements⸗Podolien und Cherſon und die Provinz 
Beſſarabien auf den Kriegsfuß geſtellt wurden, iſt unter 
dem Löten d. M. außer Kraft geſetzt worden. 


Zur Feier des 


bervorge⸗ 


* 


Am 2tſten d. M. nahm Se. Koͤnigliche Hoheit der 
Kronprinz von Schweden und Norwegen, begleitet von 
ſeinem Gefolge und dem Herrn Generat: Adjutanten 
Chrapowitzki, das Bergkadetten⸗Korps nebſt dem Muſeum, 
dem Krankenhauſe, dem Laboratorium und den ſaͤmmt⸗ 
lichen oͤkonomiſchen Einrichtungen deſſelben in Augenſchein. 

Die hieſige akademiſche Zeitung enthält eine Anzeige 
wegen der bevorſtehenden Ausſtellung Ruſſiſcher Indu⸗ 
ſtrie⸗Produkte zu Moskau im September 1830. Dieſe 
Ausſtellung wird am 12ten September beginnen und 
einen ganzen Monat dauern. Die Inhaber großer 
und kleiner Fabriken ſowohl, als die Handwerker und 
techniſchen Künfkler des ganzen Ruſſiſchen Reichs, wers 
den mit ihren Erzeugniſſen zugelaſſen. Von den ver— 
kauften Gegenftänden werden keine Abgaben erhoben. 
Die eingeſendeten Fabrikate werden von dazu ernann⸗ 
ten Maͤklern empfangen, welche die Ausſtellung und den 
Verkauf derſelben gegen eine maͤßige Courtage beſorgen. 
Die Ausſtellung iſt nicht nur für Luxus-Artikel beſtimmt, 
ſondern auch fuͤr einfache zum allgemeinen Gebrauch im 
Leden dienende Gegenſtaͤnde, zumal wenn mit innerer 
Guͤte niedrige Preiſe verbunden ſind. Auf jeden der 
zur Ausſtellung eingeſendeten Fabrikate muß, nebſt dem 
gehoͤrigen Fabrikzeichen, auch der Fabrik- und Details 
Preis bemerkt ſeyn, damit man mit deſto groͤßeyer 
Genauigkeit über den wahren Werth urtheilen koͤnne. 
Zur Belohnung für die ausgezeichnetſten Fabrikate ſind 
beſtimmt: goldene und ſilberne beſonders zu dieſem 
Zwecke geprägte Medaillen, oͤffentliche Belobung und 
Approbation in der Beſchreibung der Ausſtellung, und 
Geldpraͤmien. er 

Nachrichten aus Sadonsk vom 1. July zufolge, 
herrſchte ſeit dem Anfang des Frühlings daſelbſt und 
in der ganzen Gegend bis zum 18ten Juny eine große 
Trockenheit, die verbunden mit beſtaͤndigen ſtarken Win, 
den fo wohl dem Wintergetreide als auch den Garten 
gemuͤſen und Früchten ſehr geſchadet hat; die Aepfel, 
Birn, und Kirſchbaͤume verloren ihre Bluͤthen durch 

ſtarken Sturm; Roggen und Weitzen ſind ſehr 
undicht und verſprechen keine gute Erndte; zu allem 
dem kamen am 18ten und 19ten Juny in mehreren 
Gegenden ſtarke, mit gewaltigem Hagelſchlage (deſſen 
Körner die Größe von Tauben: und Gänſeeiern hatten) 
verbundene Gewitter hinzu, welche große Verwuͤſtungen 
aurichteten. Seit der Zeit dauern daſelbſt die Gewitter 
regen, mit Donner und Blitz, noch beſtändig fort. 
* P 0 1 e n. 

Warſchau, vom 1. Auguſt. — Unſere Blätter 
enthalten die Kaiſerliche Beftätigung der auf dem letzten 
Reichstage von der Kammer gefaßten Beſchluͤſſe. In 
Betreff der Aufbringung der Summen zu dem Denk, 
male des Kaiſers Alexander wird darin feſtgeſtellt, daß 
ſolche während 4 Jahre, vom 1. Januar 1830 an, 
auf folgende Weiſe zuſammengebracht werden ſollen. 
Säͤmmtliche Einwohner des Koͤnigsreichs tragen zu die⸗ 
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ſem Zwecke, von den jährlichen Steuern die ſie dem 
Staate entrichten, reſp. 2 bis 15 pCt. bei. Kaufleute 
und Fabrikanten zahlen 3%, pCt. von dem Eingangs⸗ 
Zolle der aus dem Auslande einzuführenden Waaren, 
und 50 pCt. von den nach Rußland auszufuͤhrenden 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſen. Die Geiſtlichkeit, das Milis 
tair und ſaͤmmtliche Staatsbeamten und Penſionaire, 
entrichten von ihrem Gehalte 1 bis 4 pCt. 285 

Se. Maj. der Kaiſer haben zum Andenken Ihres letzten 
Aufenthalts in hieſiger Stadt die von den Herrn Kurat⸗ 
kowski und Wolanski angekauften numismatiſchen Samm⸗ 
lungen der Kaiſerl. Alexander-Univerſitaͤt zu ſchenken ges 
ruhet. Die Sammlung des erſtern enthaͤlt viele ſchaͤtz⸗⸗ 
bare Polniſche und Slaviſche Medaillen, die des zwei⸗ 
ten dagegen iſt reich an ſehr alten Poluiſchen Muͤnzen. 
Auf dieſe Art iſt fuͤr den Geſchichtsforſcher der Polni⸗ 
ſchen und Slaviſchen Voͤlker das Muͤnzkabinet der hie⸗ 
ſigen Alexander-Univerſitat, bei dem Beſitze ſeiner früs 
heren Muͤnzen und Medaillen, jetzt eine der. reichſten 
Sammlungen geworden. 

Trotz des hohen Standes unſerer Pfandbriefe nimmt 
die Zahl der dem Kredit-Vereine beitretenden Perſonen 
taͤglich zu. Im vorigen Mouat ſind über 200,000 
Floren in die Kaſſe des Vereins gefloſſen. 
d. M. wird deſſen Wirkſamkeit auch auf die Stadt 
Krakau ausgedehnt werden. : 

Der bekannte Engliſche Fußreiſende Heaten, der bes 
reits ganz Amerika, Afrika und Aſien, ſo wie faſt alle 


Vom Iſten 


Lander Europas durchwandert iſt, iſt hier aus St. 


Petersburg angekommen. 8 
Der Waſſerſtand der Weichſel iſt jetzt ſo niedrig, 
daß man dieſelbe in der Gegend von Moblin faſt trok⸗ 
kenen Fußes paſſiren kann. 
Der Bau des hieſigen neuen Theaters auf dem 
Marieville⸗Platz iſt ſoweit vorgeſchritten, daß das Dach 
bereits mit Zink gedeckt wird. * 


S ch weed enn. 
Stockholm, vom 30. Juli. — Am verwichenen 
Montag fand im hieſigen Park eine Art von National; 
feſt ſtatt, um die Jahres» Wiederkehr des Tages zu 
feiern, wo an einer romantiſchen Stelle des Parks die 
Buͤſte des beruͤhmten Dichters Bellman, von Byſtroͤm 
verfertigt, aufgeſtellt worden iſt. Eine unzählbare 


Volksmaſſe begab ſich dahin, um das Gedaͤchtniß des 


geliebten Dichters zu feiern. Eine ſeit einigen fünfzig 
Jahren in Stockholm beſtehende Geſellſchaft bildete 


einen Kreis um die Buͤſte und fang einige von Bell 


man gedichtete Lieder. Als dieſelbe Geſellſchaft die 


National Hymne anſtimmte, fiel das ganze Volk als 


Chor ein. Ihre Majeſtaͤten, der König und die Ku 
nigin, Hoͤchſtwelche das Feſt mit Ihrer Gegenwart 
beehrten, wurden bei Ihrer Ankunft mit lautem Freu⸗ 
denruf begrüßt. Se. Maj. der Koͤnig gaben zu dem 
Armen⸗Fonds, den die obengenannte Geſellſchaft gebil⸗ 
det hat, einen Beitrag von 600 Reichsthalern. — 


1 


Nachdem der Fonds der Taubſtummen⸗Anſtalt vergrößert 
worden, hat die Koͤnigin, als Beſchuͤtzerin und oberſte 
Leiterin dieſes Inſtituts, aus verſchiedenen Provinzen 
des Landes noch neun Taubſtumme aus der armen 
und arbeitenden Volksklaſſe in die Anſtalt aufnehmen 
laſſen. — Die Regierung trägt ſeit längerer Zeit ins 
beſondere fuͤr die Verbeſſerung des Ackerbaus und die 
Vermehrung der Erzeugniſſe des Bodens Sorge, und 
ihre Anſtrengungen find durch ein fo gluͤckliches Gelin⸗ 
gen gekroͤnt worden, daß Schweden, das fruͤher Jahr⸗ 
hunderte lang einen großen Theil der fuͤr die Sub⸗ 
ſiſtenz des Landes noͤthigen Lebensmitteln aus dem Aus⸗ 
lande einführen mußte, jetzt fogar im Stande iſt, Ger 
treide auszufuͤhren. So werden z. B. gegenwärtig ber 
deutende Maſſen Getreide, namentlich Weizen und 
Hafer, nach dem Süden Europas eingeſchifft. Da die 
Ausdihnung des bebauten Landes ſich mit jedem Jahre 
vergroͤßert, ſo wird der Ueberfluß an Erzeugniſſen in 
gleichem Schritte zunehmen. In allen Provinzen, und 
befonders in den noͤrdlichen, wird alljaͤhrlich neuen 
Land urbar gemacht. In den Vothniſchen Provinzen 
allein iſt im vergangenen Jahre Erlaubniß zu 152 
neuen Anſiedlungen ertheilt worden. Auch fuͤr beſſe⸗ 
ren Anbau der ſchon ſeit längerer Zeit urbaren Laͤn⸗ 
dereien traͤgt die Regierung Sorge. Zu dieſem Zwecke 
iſt es den Beſitzern von Laͤndereien, welche von frem⸗ 
den Arckern umſchloſſen ſind, zur Pflicht gemacht wor; 
den, ihr Land zu fepariren, damit die Felder jedes 
Einzelnen ein abgerundetes Ganzes bilden. Die Feld, 
meſſer find in allen Provinzen mit dem Meſſen der 
Ländereien befchäftigt. Die Landbauer, welche genoͤthigt 
find, ihre Wohnungen zu verlaſſen und ſich an abge⸗ 
ſonderten Orten neu anzubauen, werden theils vom 
Staate, theils von denen entſchaͤdigt, deren Felder 
durch ihre Wohnungs⸗Veraͤnderung abgerundet wor⸗ 
den ſind. * 


Italien. 


Senna, vom 22. Juli. — Vorgeſtern um 5 Uhr 
Nachmittags trafen Ihre Sieilianiſche Majeftäten gluͤck⸗ 
lich hier ein und ſtiegen im Koͤnigl. Pallaſte ab. Se. 
Majeſtät der König reifen unter dem Namen eines 
Grafen von Caſtellamare. Nach einem kurzen Aufent⸗ 
halte hier ſelbſt werden Ihre Majeſtaͤten auf dem im 
hieſigen Hafen liegenden Neapolitaniſchen Geſchwader 
nach ihren Staaten zurückkehren. Die von franzöfir 
ſchen Blattern gegebene Nachricht, daß der König von 
Neapel in Piemont krank liege, ſcheint alſo ungegruͤn⸗ 
det zu ſeyn. 

— —— —— — 
* * Salzbrunn, den 4. Auguſt. 

Am geſtrigen Morgen ſammelte ein ſchoͤner Choral 
die Gemuͤther der Anweſenden zu andaͤchtigem Danke 
gegen den Erhalter des beſten Koͤnigs. Zu Mittag 
vereinigten ſich die Kurgaͤſte in drei ver ſchiedenen Ge⸗ 
ſellſchaften, dem Landesvater ihr Lebehoch zu bringen, 


am zahlreichſten in der Preuß. Kroge unter dem Vor⸗ 
ſitze Sr. Excellenz des Generals der Kavallerie Herr 
von Röder. Ein ſehr beſuchter Ball beſchloß das 
Feſt, wahrend zahlreiche Volksſchaaren das meiſt illu⸗ 
minirte Dorf in lautem, aber anſtaͤndigem Jubel durchs 
zogen. Alles fühlte ſich dem Herzen des theuren Kös 
nigs näher und inniger verbunden, feit feine geliebten 
Kinder, ein Seegen der ganzen Gegend, unter ſo viel 
fachen Beweiſen der Zufriedenheit und des Wohlwollens 
in unſrer Mitte geweilt hatten. Noch den Abend vor 
der Abreiſe widmete das hohe Paar einem Beſuche 
aller ihm hier lieb gewordenen Plaͤtze, und nach und 
nach ſammelte ſich um daſſelbe der Kreis faſt aller hie, 
ſigen Gaͤſte, um noch einmal Zeuge des ſeltenſten ehe⸗ 
lichen Gluͤcks und der huldreichſten Herablaſſung zu 
ſeyn. Nicht ohne tiefe Wehmuth, aber mit der tröft- 
lichen Hoffnung des Wiederſehens, ſahen wir die Allver⸗ 
ehrten ſcheiden, begleitet von taufend heißen Seegens⸗ 
wuͤnſchen fuͤr ihr ferneres Wohl. 


Mies c e lle mn. 
Breslau, am gten Auguſt. — Heute fruͤh um 
3 Uhr brach in einer der engſten Straßen unſerer 
Stadt, auf dem ſogenannten Graben, in dem vierten 
Stock eines Hauſes Feuer aus. Binnen kurzer Zeit 
ſtand der ganze Oberſtock und der Dachſtahl in hellen 
Flammen. Gleichwohl gelang es den Anftrengungen. 
der Loͤſchenden der Feuersbrunſt ſehr bald Einhalt zu 
thun und die untern Stockwerke des Hauſes er⸗ 
— Die Einwohner des Gebäudes ar ſich fuͤmmt⸗ 

ich gerettet, nur ein einziger iſt von d 
ſtark beſchaͤdigt worden. 2 8 b . e 


In dem zum Dominium Dombrowka, Toſter Kreiz 
fes, gehörigen Walde brach am Aften d. M. abermals 
Feuer aus, wodurch circa 2300 Morgen, größtentheils 
zwoͤlf bis dreißigjaͤhriger Nadelwald von den Flammen 
verzehrt wurden. Erſt am Öten d. konnte man das 
dean ge die Eniſtehung deſſelben iſt noch nicht 
ermittelt. 


— 
Der verſtorbene Koͤnig von England beſaß ein 

Sir Thomas Lawrence bei faden Aufenehalt in Wen 
entworfenes Porträt des Herzogs von Reichſtadt, das 
aber wegen gewiſſer Vorurtheile des Königs nur einir 
gen auserleſenen Freunden zu Geſichte kam. Jetzt ſoll 
es an Sir Robert Peel verkauft ſeyn. Man hält es 
obgleich daſſelbe uicht ganz beendigt iſt, fuͤr die beſte 
Arbeit des beruͤhmten Meiſters. ) 


Durch den Verluſt meherer voczuͤglicher N 
auf der Kaiſerlichen Univerficht Wilna E 
Profeſſuren der Griechiſchen und der Roͤmiſchen Sprache 
und Literatur erledigt. Zu angemeſſener Wiederbeſetzung 
iſt ein allgemeiner Coneurs eröffnet, zu dem insbeſon⸗ 
dere auch die deutſchen Philologen eingeladen find, 
Da die gelehrten Schulmaͤnner Schleſtens hievon wich 


— — — — — — — 
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leicht nicht ſo vollſtaͤndig unterrichtet ſind, wie ihnen 
ſelbſt und jener Hochſchule erwuͤnſcht ſeyn durfte, thei⸗ 
len wir die Hauptmomente der von dort erlaſſenen 
Aufforderung mit. 3 
Vor allem werden von den concurrirenden Gelehr⸗ 
ten zwei Abhandlungen gefordert, die bis zum 1. Mai 
(alten Styls) 1831 der Univerſität eingereicht ſeyn 
müſſen. Für den Lehrſtuhl der Roͤmiſchen Literatur iſt 
die Aufgabe dieſe: ee ee eee, a 
Qui gravissimum scriptorum romanorum 
interpretis munus et officium ambire vo- 
luerit, praemissa brevi notitia de litterarum 
et disciplinarum apud Romanos origine, 
progressu, incrementis, regressu, et interitu, 
doctrinarum, quibus antiquitatis romanae 
studia continentur, ambitus, argumentä, 
partes, conjunctiones, utilitates, subsidia, 
nec non recte et cum fructu tractandae 
cujusque rationes fusius exponendas cura- 
bit. Deinde unum alterumve classici ali- 
cujus auctoris locum ita scripto explanabit, 
ac si discipulis suis eum enarrandum sibi 
proposuerit, — ER 
Far die Profeffur der griechiſchen Litteratur: 
Litterarum Graecarum cathedram petiturus 
sctipto libello itidem exponet litterarum et 
disciplinarum apud Graecos Fata diversis 
temporibus diversa et subsidia ad eas utiliter 
colendas. Postremo Universitati gratum et 
acceptum foret, ei in eodem libello, inter- 
pretationis auctorum Graecorum a 
saltem gravissima, quibus tanquam funda- 
mento reliqua nituntur, enarraverit, eorum- 
que in difficilioribus scriptoris alicujus 
‚ classic locis explicandis usum demonstra- 
verit. 

Wer es vorzieht, einſtweilen unbekannt zu bleiben, 
kann feinen Namen in einem verſiegelten Blatte bei⸗ 
fügen, welches nur dann eröffnet wird, wenn ſeinem 
Verfaſſer der Preis zuerkannt if, Männern von ans 


erkanntem Verdienſt und beruͤhmten Namen ſind dieſe 


Couecutrenzſchriften gam erlaſſen. a 

Außerdem wuͤnſcht man Einſendung der Werke, bie 
von den Bewerbern in lateiniſcher Sprache entweder 
bereits im Drucke oder noch in der Handſchrift vor⸗ 
handen ſind. 5 . 

Die Emolumente jeder von beiden Stellen beſtehn 
in einem Jahrgehalte von 1500 Silberrubeln nebſt 
freier Wohnung und Befreiung von den bürgerlichen 
Lasten. Wer 25 Jahre lang gedient hat, genießt feine 
Beſoldung als lebenslaͤnglichen Gnadengehalt an wel 
chem Orte er will. 

Wenn ein Bewerber beiden Lehrſtellen genügt, wird 
man nicht auſtehn, ihm beide Lehrſtähle mit erhöhtem 

Gehalt zu übertragen, - 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Henriette 
mit dem Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius Herrn Keck 
v. Schwartzbach hieſelbſt, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. Jauer den 1. Auguſt 1830. 

g Der Commerzien⸗Rath Titz e. 

Als Verlobte empfehlen ſich allen geehrten Ver⸗ 
wandten, Goͤnnern und Freunden x 

Jauer den 1. Auguſt 1830. 
3 e. 8 
uſtav Keck v. Schwartzba u 
Commiſſarius. Nene e 
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Entbindungs⸗ Anzeige 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Grempler, von einem gefunden Knaben, beehte 


ich mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt e 


anzuzeigen. Breslau den 7. Auguſt 1830. 
5 A. Petzold, Wundarzt. 


Todes Anzeige, 

Meine Freunde und Bekannten benachrichtige ich, 
daß auch meine zweite, von mir über Alles geliebte 
Gattin, Pauline geb. Gringmuth, geſtern Mend 
um 10 Uhr, acht Tage nach ihrer Entbindung von 
einem Knaben, welcher nur ein Leben von 24 Stun⸗ 
den erreichte, im noch nicht vollendeten 29ſten Jahre 
geſtorben iſt. Schweidnitz den 7. Auguſt 1830. 

Heinrich v. Witten, Hauptmann eim 7ten 
Infanterie⸗Regiment. 


Theatee Nachricht. 


Dienſtag den 10ten: Neues Concert von Pixis fuͤrs 
Pianoforte, geſpielt von Dlle. Belleville aus 
Paris. Vorher: Adrian van Oſtade. Ko⸗ 
miſche Oper in 1 Akt. Muſik von J. Weigl. 
Hierauf: Die Schneidermamſells. Vaude⸗ 
ville in 1 Akt von L. Angely. Zum Schluß: 


Variations brillants für das Pianoforte von 
Herz, mit Begleitung des Orcheſters, geſpielt von 


Dlle. Belleville. 


Preiſe der Platze: 
Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 1 Rtl. — Ser. 
Ein Platz in den geſperrten Sitzen — 20 — 
in Platz im Parterre . 
Ein Platz in den Gallerie Logen — 10 — 
Ein Platz auf der Gallerie — 5 — 
Alle Abonnements und Freibillets, ohne Ausnahme, 

find heute ungültig. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Algier und das Mittelmeer, gr. Fol. Minden. 
r 1 Rthle. 27 Sgr. 

Anekdoten, muſtkaliſche, fir Liebhaber und Ton: 
kuͤnſtler, geſammelt durch F. Kuenlein. 8. St. 
Gallen. br. ea, 10 Sgr. 
Aide ten J. T., topographiſch : hiſtoriſche Chatte 
von Palaͤſtina, mit 90 bibliſchen Vignetten, durch⸗ 
geſehen und verbeſſert von Prof. Dr. E. F. K. 
Roſenmuͤller. 4 Blätter in Fol. Leipzig. 

2 Rthlr. 8 Sgr. 

Gerlach, J. P., Fides oder die Religionen und 
Culte der bekannteſten Voͤlker der Erde alter und 
neuer Zeit. Lr Bd. gr. 8. Erlangen. 1 Rthl. 23 Sgr. 
Handbuch zur Keuntniß der vorzäglichſten 
Ausgaben der Griechiſchen und Roͤmiſchen Claſ⸗ 
ſiker, ihrer Ueberſetzungen und Erlaͤuterungsſchrif⸗ 
ten nebſt den richtigen Ladenpreiſen derſelben. Ein 
Huͤlfsbuch fuͤr Lehrer und Studirende. Von einem 
alten Schulmanne. Ate viel verm. und verb. Aufl. 
gr? 8. alberſtadt. br. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Hauber, M., vollſtaͤndiges Lerikon für Pre 
diger und Katecheten. 3te ſehr veem. u, verb. Aufl. 
After Band. Abendmahl bis Chriſtenthum. gr. 8. 
Augsburg. 1 Rehlr. 10 Sgr. 


Aletheia, Zeitſchrift für Geſchichte, Staats? und 
Kirchenrecht herausgegeben von Dr. E. Munch. 
12 Hefte. gr. 8. Haag. br. 


9 Raeblr. 
Nuͤrnberger Blätter für oͤffentliches Leben, Lite⸗ 
ratur und Kunſt, herausgeg. von Dr. R. O. Spar 
ier. 4. Nürnberg. July — December 1830. 
. 518 2 Rthlr. 


= Literatur& etrangere. 
Berquin, le petit, en miniature; theatre d’edu- 
cation du premier äge, par A. Imbert et 
I. B. Fleche. in 12. Paris. br. 15 Sgr. 
Hermite, ', dans Tiles de Lampodosa ou les 
„soirdes morales dans le voisinage des Barba- 
resques, par L. Franc, Ponthieure de Berlaere. 
in 12. Vienne. br. 1 Rthlr. 
Histoire de expedition frangaise en Egypte, 
Livr. 1e in g. avec Allas. Paris. br. 2 Rtlr. 8 8gr. 
Histoire de France depuis la restauration, par 
Ch. Lacretelle. Tome 3e. in g. Paris. br. 

2 Kthlr. 15 Sgr. 
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FF . 
Auf den Antrag der hieſigen Königl. Regierung wild 

der ausgetretene Kantoniſt Joſeph Bieda, welcher 
ſich aus feiner Heimath ohne Exlaubniß entfernt und 
ſeit dem Jahre 1825 bei den Kanton⸗Reviſtonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Koͤnigl. Preuß. 5 
binnen drei Monaten hierdurch aufgefordert. Zu feiner 
Verantwortung. hierüber , 
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nl wird, zu melden, 


iſt ein Termin auf den 


7 2 


24ſten September c. Vormittags um 10 Uhr 
or dem Ober⸗Landes-Ger ichts Referendarius Herrn 
Melzer, im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts anberaumt worden, worin ſich derſelbe zu melden 
hat. Im Unterlaſſungsfalle wird angenommen werden, 
daß er ausgetreten ſey um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entziehen und auf Confiscation feines gejatumten gegen⸗ 
waͤrtigen, ſo wie auch des künftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens erkannt werden. | 
Breslau den 20ſten May 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes: 
Schleſien. 


Bekanntmachung. 

Da mit dem Aten October d. J. die dem Hospital 

zu 11,000 Jungfrauen zugehoͤrigen Acker und Wieſen, 

als: 1) der Ziegel- Morgen beſtehend in Acker, Wieſe 

und Hutung; ) der Galgen Morgen, beſtehend in 

Acker und Wieſe; 3) der Haͤſeleys Morgen, wozu 

außer dem Acker die Haͤſeley Wieſe und Elbing-Wieſe 
gehören;- 4) der Hospital⸗Acker nebſt Graͤſerei hinter 

dem Hospital⸗Gebaͤude, exclusive der Benutzung der 

Obſt⸗Baͤume, pachtlos werden, und auf andermeite ſechs 

Jahre von obigem Tage ab verpachtet werden ſollen, 

ſo werden hierdurch Pachtluſtige eingeladen, ſich in 

dem hiezu auf den 31ſten Auguſt Vormittags 
um 10 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 

anberaumten Licitations⸗Termin einzufinden, ihr Gebot 

abzugeben und nach erfolgtem Zuſchla Abſchließung 

des Pacht⸗Contracts zu gewartigen. Ju eren ngs⸗ 

Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit bei dem Nathan, 

Juſpector Klug, in der Dienerſtube eingeſehen werden. 

„Breslau den ten Auguſt 1880. 


Jum Mags iſtrat hleſiger Haupt und Reſidenzſtadt 


Ane nd e eee 
Ober /Buͤrgermeiſter 


Gericht von 


Buͤrgermeiſter und Stadt Raͤtbe. 


7 1 "> 


e r o el a m . 
Von dem unterzeichneten Gericht it in der Kauf 
maln Heinrich Jung ferſchen Coneurs⸗Sache ein Ter, 
a zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfpräche 

er etwanigen unbekannten Gläubiger auf dent ten 
September . Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Ober: Landes⸗Gerichts Referendar ins Grasnick 
anberaumt worden. Dieſe werden daher hierdurch auf⸗ 
geforderr, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſoͤnlich oder durch zufäßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanutſchaft der Herr 
Juſttz⸗Cominiſſarins Seidel, hieſelbſt vorgeſchlagen 
0 ihte Forderungen, ſo wie die Art 
des Vorzugskechts dekſelben anzugeben, und die etwa, 
nigen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen. Ber th; 
rem Ausbleiben werden fie mit ihren Anſprüchen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen, und wird ihnen deshalb ein. 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, werden. Fi 

Jauer, den 27ſten May 1830. 
— Koͤnigl. Preuß. Land- und 


* 


Stadt Gerlcht. 


— 
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: rn SHE SEES NAT 

Von dem Gerichts’ Amte der Herrſchaft Bankwitz, 
wird das angeblich bei dem im Jahre 1805 ſtattge⸗ 
habten Brande der ſogenannten Hintermuͤhle zu Boͤhlitz 
verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 21ſten 


u 


Februar 1780, nebſt Hypothefen- Schein vom 22ſten 


Februar ejusdem anni über 240 oder 300 Thaler 
ſchleſiſch, haftend für den Sreigärtner Daniel Kloppig 
zu Alt Cölla auf der Hintermühle No. 8. zu Bohlitz, 
Namslaner Kreiſes, Breslauer Fuͤrſtenthums hiermit 
aufgeboten, und die Inhaber dieſes Inſtruments, 
deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten ſind, aufgefordert: in dem auf 
den Zoſten Auguſt c. Vormittags 11 Uhr in 
unferer Gerichts-Kanzley hieſelbſt anberaum⸗ 
ten Termine zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche geltend 
zu machen, widrigenfalls das Hypotheken⸗Inſtrument 
amortiſirt und die diesfällige Forderung im Hypotheken⸗ 
Buche geloͤſcht werden wird. r 
Namslau den 21. April 1830. Stache, Juſtitiarius. 
Bekanntmachung. 

Da beſchloſſen worden die Reſſourcen - Oeconomie 
hieſelbſt anderweit und zwar auf 3 hintereinander fol 
gende Jahre von Michaely c. an bis dahin 1833 zu 
verpachten, und hiezu einen Bietungs⸗Termin auf den 
3iſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr von uns ange 
fetzt worden; fo laden wir Pachtluſtige und Cautions⸗ 
fähige hierdurch ein, ſich am gedachten Tage und 
Stunde im Reſſourcen-Locale einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Be⸗ 
2 vor dem Termine dei dem Regiſtra⸗ 
tor Herrn Materne und auch beim Termins ſelbſt 
eingeſehen werden. N a 
Liegnitz den öten Auguſt 1830. 8 
3 Die RefourcensDirection.: 


Unzeig-e 
Veraͤnderte Familien⸗Verhaͤltniſſe beſtimmen den 
Herrn Eigenthuͤmer der ländlichen Beſitzung Ro. 7. 
in Alt⸗Scheitnig, ſolche mit den dazu gehörigen 
Aeckern und Wieſen zu verkaufen. In ſeinem 
Auftrage lade ich demnach Kaufluſtige ein, ſich 
an dem von mir hierzu beſtimmten Tage, den 
6ten September d. J. in meiner Wohnung Rit⸗ 
terplatz No. 4. einzufinden und die eigenthuͤm⸗ 
liche Ueberlaſſung der Beſitzung gegen das an⸗ 
nehmlichſte Gebot, mittelſt Abſchluß des diesfaͤlli⸗ 
gen Contracts zu gewärtigen. Die Beſchreibung 
der Beſitzung nebſt geometriſchen Plan, liegt bei 
mir jederzeit zur Einſicht bereit, ſo wie denn 
auch die Beſitzung ſelbſt nach Belieben in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann. 
Breslau den 29ſten July 1830. 
Der Juſtiz-Kommiſſarius, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor Dietrichs. 


Dankſag un g. 4 
Fuͤr die vielfachen Beweiſe von Theilnahme, bei 
dem in den erſten Stunden des geſtrigen Tages neben 
mir ausgebrochenem Feuer, dankt Freunden und De 
kannten herzlich Reimann. 
Breslau den 10ten Auguſt 1830. 


1) Einige ſchuldenfreie Herrſchaften 
worunter eine a circa 200,000 Rthlr. in der ang e⸗ 
nehmſten Gegend Schleſiens, welche alle Reali⸗ 
täten, Schöne Wohn- und Wirthſchaft-Gebaͤude hat 
und wo das anzulegende Capital wenig⸗ 
ſtens 7 bis 8 pro Cent jährl. Rente 
bringt, was durch mehrjährige Rechnungen 
nachgewieſen werden kann,) find unter ſehr bil: 
ligen und vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

2) Auch iſt ein ſchoͤnes Rittergut in der Nähe von 
Fiſchbach und Warmbrunn im Preiſe von 
circa 60,000 Rthlr. nachzuweiſen. Daſſelbe hat circa 
1200 Schfl. Ausſaat, 1000 Morgen Wald, Teiche, 
bedeutenden Torfſtich, welcher allein an 600 Rthlr. 
jährl. Gewinn bringt, Wieſen, und iſt in jedem Ber 
tracht ſo wie die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude 
in gutem Stande. — Naͤhere Auskunft ertheilt das 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Nathhaufe. 


Capitalten von welcher Höhe 
ſie auch ſind, werden auf ſichere Hypotheken und 
Wechſel ftets beſchafft vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 
FFP 
® r 2 
: Um vielleicht ſtattfindenden irrigen Meinungen & 


zu begegnen, finde ich mich veranlaßt hierdurch & 
„ ergebenft anzuzeigen: daß ich meine Fabrikation 
in fein Blattgold, Zwiſchgold, Silber aller Art, & 
fortfuͤhre und dabei moͤglichſt alles zu beachten @ 
5 ſuche, wodurch ich mir das Vertrauen meiner & 
geehrten Abnehmer verſichere. — 
Breslau den Sten Auguſt 1830. 5 
C. G. Handwerk, Goldſchlaͤger, 
f Meſſergaſſe No. 13. x 
EEE DEE BE DEZE LEBE EHE 


Denkmuͤnzen von D. Loos Sohn in Berlin, 


die 300jährige Jubelfeier der am 25. Juni 1530 zu 
Augsburg ſtattgehabten feierlichen Uebergabe der Augs⸗ 
burgſchen Konfeffion an Kaiſer Karl V. durch die 
evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤnde betreffend, ſo wie 
Tauf⸗, Confirmations- und zu ſehr vielen andern Ge⸗ 
legenheiten ſich eigende Denkmuͤnzen erhielten wir 
wiederum in Gold, Silber, Neugold und brauner 
Bronze, die wir ſaͤmmtlich zu ſehr niedrigen Preiſen 
verkaufen ä S 
Huͤbner et Sohn, 
Ning No. 43, das te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
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: Literariſche Anzeige. 

Bei Georg Wigand in Kaſchau iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. 
Korn) zu haben: 5 

49:80 9) 
oder die vorzuͤglichſten Zauberfünfte der berühm⸗ 

teſten Taſchenſpieler 
Pinett!, Philadelphia, Enslin und 
Eckartshauſen. 


Eine ausgewaͤhlte Sammlung 
chemiſcher /, elektriſcher /, galvaniſcher / magnetiſcher ꝛc. 
s und Karten⸗Kunſtſtuͤcke. 


Eine Enthüllung der Zauberkräfte 
und eine deutliche Anweiſung, ſich jene Fertigkeit und 
Geſchicklichkeit anzueignen. Nebſt einer deutlichen An⸗ 
leitung die Volte auf verfchiedene Art zu ſchlagen und 
Geiſtererſcheinungen bekannter und unbekannter Per⸗ 

ſonen darzuſtellen. gr. 12. br. 1 Rthlr. 


n Empfehlung. 

Es empfiehlt ſich Reuſche Straße Nro. 5. im zwei⸗ 
ten Hofe drei Stiegen zum Waſchen aller feinen bun⸗ 
ten und weißen Waͤſche, mit der Verſicherung, daß 
Jedermann geſichert ſeyn und zu ſeiner Zufriedenheit 
für den allerbilligſten Preis gut und ſauber gewaſchen 
werden wird. E. Scho l tz. 


Seidene Herren-Huͤte neuſter Form, 
welche ſehr dauerhaft gearbeitet und ſehr leicht ſind, 
1 ſo eben in groͤßter Auswahl und verkaufen 


ſolche ſehr billig. 
5 Huͤbner et Sohn, 
No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗ Ecke. N 


am Ringe 


An n ig e. 3 3 
Vollſaftige Gardeſer⸗Zitronen, friſche grüne Peme⸗ 
ranzen und große Italieniſche Aepfelſinen, offer irt 
biuigſt „G. B. Jäkel. 


er a ar oe 
Suͤße vollſaftige Apfelfinen von beſonderer Größe, 
wirkliches achtes Aixer Oel, Franzoͤſiſchen, wie auch 
Grünberger Weineſſig erhielt neuerdings 
! — 2 S. G. Schwartzer, 
Neumarkt im weißen Hauſe Nro. 27. 


Neue bolländische Heringe 
erhielt wiederum und offerirt billig > 
2 S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


— nn 


Oieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gsrieh 


Weinhandlungs Verlegung. 

Unſer Weinhandlungs⸗Local iſt von der Ohlauerſtraße 
No. 4. nach der Junkernſtraße Nro. 14. verlegt, wo⸗ 
ſelbſt wir uns zum billigſten Verkauf auf das ange 
legentlichſte empfehlen. Burgbart & Comp. 
15 Rei e ge leg e nh e 

Den 12ten Auguſt geht ein leerer bedeckter Wagen 
nach Reinertz. Das Nähere zu erfahren Schuhbruͤcke 
No. 2. beim Lohnkutſcher Schmude. 

8 Reiſegelegenheit 
nach Berlin und Flinsberg iſt beim Lohnkutſcher Rar 
ſtalsky in der Weisgerber⸗Gaſſe No. 3. i 


Zu ver mie then 5 
und Term. Michaely e. zu beziehen, iſt eine ſeht 
freundliche Wohnung auf der Nicolai, Straße No. 21. 
in der zweiten Etage, beſtehend aus 2 Stuben und 
1 Alcove nach vorn, und 2 Stuben nebſt lichter 
Kuchel nach hinten, ſedoch nur an einen ſtillen Miether. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 

N Zu ver miethen 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Küche, Keller, 
Stuben und Bodenkammer, in der heiligen Geiſtſtraße 
an der Promenade No. 21. Parterre. 0 


„ Zu vermiethen. 

Eine auf dem Paradeplatz ſehr vortheilhaft gelegene 
Baude iſt zum Termin Michaelis d. J. anderweitig 
zu vermiethen und das Naͤhere deshalb zu erfahren auf 
dem Ritterplatz in Nro. 8. eine Sti 0 ni 

An getommene Fremde. 
Ir der goldnen Gans: Herr von Schweinichen, 
von Toͤpliwoda; Herr Zinken genannt Sommer, von 
Braunſchweig. — Im Rautenkrauz: Hr. Graf von 
Menzynski, von Kaliſch; Here Trautwein, Senator, von 
Brieg; Hr. Floͤgel, Ober⸗Laudes⸗Gerichtsrath, von Ratibor. 
— Im goldnen Schwerdt: He. Dr. Neydecker, von 
Berlin; Hr. Kramſta, Kaufmann, von Freyburg; Hr. Wer 
ner, Kaufmann von Magdeburg: Hr. v. Johnſten, von 
Wohlau. — Im blauen Hirſch: Hr. Varen v. Ret⸗ 
tenberg, von Sue Hr. Baſiuski, Eiviltichtet, von 
Warſchau: Hr. Peſchke, Kaufmann, von Frankenſtein. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Krüger, Reutmeiſter, don 
Groß- peterwitz; Hr. Olszoweki, Gutsbeſ., von Torzeniee; 
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Hr. Walinowski, Burde, von Warſchan. — Im gol d⸗ 
nen Baum: Or Welle, Kaufmann, von Kaliſch; Herr 
v. Mieletzki, a, d. O. 2. Posen. — In 2 goldnen Lö- 
wen: Hr. Wichura, Stadtrichter, von Grottkau. m 
rothen hirſch: Hr. Reich, Molor, von Deutſch⸗Jägel. 
— In der großen Stube: 1 Varttius, Apotheker, 
von Wartenberg; Hr. Zumpt, Dokt d. Pbiloſ., von Wol⸗ 
lau; Hr Gurowa, Kreis⸗Phyſtkus, von Kempen. — Im 
Kronprinz: Hr. v. Leckow, Gutsbeſitzer, aus Pommern; 
„Ie. Daffel, Rittmeiſter, von Berlin; Hr b. Jor 
anptmann, von Potsdam. — Im goldnen Löwen: Hr. 
inckler, Gutsbeſ, von Krintſch; Hr. Wunſter, Past 
d. G. H. Poſen. — Im Privat Logis: Ar . 
Kaufmann, von Stettin, Oderſtraße No. 22. 


9 Bad 
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Kotuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Köͤnigl. Voſtämtern zu babes. 
N Redafteurs Profeſſor Dr. Kunisch. 


